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Zur Anarchiſtenkonferenz.
Das ſeitens der italieniſchen Regierung für die Konferenz,

xelche die internationale Abwehr des Anarchismus organiſiren
ſoll, aufgeſtellte Programm hat Manche enttäuſcht. Männer,
welche es mit der Bekämpfung dieſer Gefahr ſehr ernſt nehmen,
fanden, daß jenes Programm zu wenig biete, um aus ſeiner
Verwirklichung einen wirkſamen Schutz erwarten zu dürfen.
Auf der anderen Seite aber zeterte man zwar über
neue „Feſſeln“, welche der „Freiheit“ angelegt werden
ſollten, betonte jedoch gleichzeitig ebenfalls, daß mit
den italieniſchen Vorſchlägen nicht viel auszurichten ſein
würde. Man darf annehmen, daß, wenn die Konferenz erſt an
der Arbeit iſt, der allſeitig vorhandene feſte Wille, dem
Anarchismus die Spitze zu bieten, ſie veranlaſſen wird, dazu
geeignete und auch ausreichende Mittel zu vereinbaren, ohne
ſich daran zu kehren, ob ſie außerhalb des Konferenzprogrammes
liegen. Aber es erſcheint doch werthvoll, daß ſchon vor dem
Zuſammentreten der Konferenz Vorſchläge auftauchen, welche
nicht nur das Programm erheblich erweitern, ſondern auch der
in Ausſicht genommenen internationalen Ueberwachung der
Anarchiſten durchſchlagenden Erfolg verbürgen.

Die „Köln. Ztg.“ befürwortet die Kreirung einer inter-
nationalen Centralſtelle zur Ueberwachung des Anarchismus
und ſtützt ihren Vorſchlag darauf, daß es ein internationales
Verwaltungsrecht ſchon giebt, dieſes alſo nur eine Erweiterung
erführe, die ihm eine neue Aufgabe ſtellt. Es giebt bereits
internationale Vereinbarungen über den Seuchenſchutz, welche
für dieſen Zweck Zentralorganiſationen vorſehen, die ſowohl
wiſſenſchaftliche Erforſchung der einzelnen Seuchen, als deren

gemeiſſame Bekämpfung t Aufgabe haben. Es giebt in Bern ein
internationales Bureau für den Eiſenbahnfrachtverkehr, welches
die Aufſicht darüber führt, daß die dem hierüber abgeſchloſſenen inter
nationalen Uebereinkommen beigetretenen Länder die übernommenen
Pflichten erfüllen und welches verbindliche Rechtsentſcheidungen
auf dem Gebiet des internationalen Eiſenbahnfrachtverkehrs
fällt. Es giebt internationale Bureaus für den Schutz des
gewerblichen und des geiſtigen Eigenthums, deren Aufgabe der
Schutz der Patent- und Autorrechte iſt. Auch ſie haben theils
Aufgaben der Verwaltung, theils ſolche der internationalen
Rechtſprechung zu löſen. Endlich kann auch der Weltpoſt- und
Telegraphen Verein als eine internationale Centralſtelle mit
weitgehenden Verwaltungsbefugniſſen gelten. Kommt in dieſen
internationalen Organen die Jntereſſengemeinſchaft der Kultur-
ſtaaten ſehr deutlich zum Ausdrucke, welche ſie ſogar veranlaßt,
ihr Geſetzgebungsrecht durch internationale Verträge zu be

ſchränken und ihre Geſetzgebung den letzteren anzupaſſen, ſo
liegt es gar nicht ſehr fern, daran zu denken, auch die gegen
über dem Anarchismus vorhandene Jntereſſengemeinſchaft, die
ſich ja ſchon in Berufung und Zuſammentritt der Konferenz
offenbart, alſo allſeitig anerkannt wird, durch eine internationale
Behörde zum Ausdruck zu bringen. Der internationalen
Centralſtelle müßte der internationale Verkehr mit den Polizei
behörden aller Länder geſtattet und dieſen die ſofortige Bericht
erſtattung an jene bezüglich aller Vorgänge zur Pflicht gemacht
werden, die ſich auf anarchiſtiſchem Gebiete ereignen. Organiſation
und Aufgabe der Centralſtelle werden ſeitens des genannten
Blattes dahin umſchrieben:

Das Bureau würde von Mittheilungen, welche ihm wichtig
erſcheinen, den Polizeibehörden ohne Verzug Nachricht geben,
ſo daß es nicht mehr vorkommen kann, daß ein Anarchiſt
ron einem Land in das andere reiſt, ohne daß die Sicher-
heitsbehörden rechtzeitig benachrichtigt werden. Das Bureau
wird durch ſofortige Berichterſtattung aller Polizeibehörden
in den Stand geſetzt, ein erſchöpfendes Verzeichniß über alle
herrorragenden und gefährlichen Anarchiſten zu führen, aus
dem ſich ergiebt, wo der Betreffende ſich aufhält, oder doch,
wo er ſich zuletzt aufgehalten hat. Das Bureau zexfällt in
Abtheilungen, von welchen jede mit der Bearbeitung eines
oder mehrerer Länder beauftragt iſt. Angenommen, ein Der
ſpaniſchen Polizei als Anarchiſt bekannter Menſch ſchifft ſich
in Barcelona ein, ſo wird dies dem Bureau telegraphirt die
Spanien bearbeitende Abtheilung trägt die Abreiſe in die Perſonal
liſten ein und ſetzt ſofort die Behörden von der Abreiſe in
Kenntniß. Die Polizeiarchive der verſchiedenen Länder enthalten
ſchon ein werthvolles Material durch eine derartige Einrichtung
würde dieſes für alle Staaten in unvergleichlich erheblichem Maße
nutzbar gemacht. Natürlich müßte das Bureau Sammelſtelle für
vlle anarchiſtiſchen Zeitungen und Flugſchriften werden die ſorg
fältigſte Durchſicht würde ſogar ſeine Arbeitskraft ganz beſonders
in Anſpruch nehmen, weil nicht ſelten, z. B. im Briefkaſten, ſich
Fingerzeige über anarchiſtiſche Unternehmungen vorfinden. So iſt
es bekannt, daß Mos „Freiheit“ vor. der Ermordung des Frank
furter Polizeiraths Dr. Rumpf eine Briefkaſtennotiz veröffentlichte,
in welcher auf das bevorſtehende Verbrechen hingewieſen wurde.

Es wurde ſchon mehrfach darauf hingewieſen, wie der
bisher übliche Geſchäftsgang den Anarchiſten ihr Treiben er-
leichtert. Dieſer erfordert z. B. in Preußen Bericht an die
Regierung, deſſen Ueberſendung an das Miniſterium des
Jnnern, von da an das Auswärtige Amt, von da an den
deutſchen Botſchafter oder Geſandten in dem betreffenden Staat,
um endlich, vielleicht nach Wochen oder Monaten, durch die
fremde Regierung der Behörde übermittelt zu werden, für die
der Bericht beſtimmt iſt. Schafft man eine internationale
Centralſtelle zur Ueberwachung des Anarchismus, ſo wird

W

P und Rickert.

Liebknecht'ſche „Vorwärts“ noch
einſehen, daß man anarchiſtiſchen Verbrechen vor
beugend begegnen kann. Sie müßte in Anlehnung an eine
großſtaatliche und großſtädtiſche Polizeiorganiſation, alſo in
London, Paris oder Berlin, etablirt werden. Andere inter
nationale Verwaltungscentralen hat man mit Vorliebe in der
Schweiz domizilirt, aber dieſe eignet ſich am allerwenigſten für
die hier in Frage ſtehende. Haben die Länder Europas der
internationalen drtgreſergerne re auf anderen Gebieten

oheitsrechte geopfert, ſo iſt nicht abzuſehen, weshalb nicht ein
tück Polizeihoheit einer internationalen Behörde übertragen

werden könnte, wenn auf dieſe Weiſe Ernſt mit dem Kampfe
n 3 Anarchismus zu machen und ſein Erfolg ſicher zu
tellen iſt.

vielleicht auch der

Deutſches Reich.
Die Hauptaufgabe der inneren Politik Preußzens

wird in der nächſten Landtagsſeſſion auf wirthſchaft-
lichem Gebiete liegen, wo vieles nachzuholen iſt. Herr
Migquel findet im neuen Abgeordnetenhauſe eine ſehr große
Mehrheit für der Landeswohlfahrt dienende wirthſchaftliche
Maßnahmen. Grundſätzliche Oppoſition wird dabei nur der
Freiſinn machen, darin beſteht kein Unterſchied zwiſchen Richter

Aber dieſe Oppoſition wird ſich auf Worte be
ſchränken. Eine zu thatkräftigem Handeln entſchloſſene Re
gierung wird das Erwerbsleben Preußens alſo gewaltig vor
wärts bringen können, da ſie mehr als neun Zehntel des Abge
ordnetenhauſes hinter ſich hat. Für Diejenigen, welche eine
geſunde Wirthſchaftspolitik für die Hauptſache halten, haben
die Urwähler entſchieden. Es wäre daher nicht zu verſtehen,
falls die r ihre durch die bekannten Migquelſchen
Reden bekundeten Abſichten angeſichts einer ſolchen Zuſtimmung
im Lande nicht kraftvoll zur Ausführung bringen ſollte. Ein
Mann bedeutet in einer Körperſchaft von 430 Mit-
gliedern wenig; andererſeits bedeuten gerade für die Wirth
ſchaftsfragen Männer der Praxis in Parlamenten ſehr
viel, weil dort die Theoretiker gewohnheitsmäßig über-
wiegen. Deshalb werden die Träger des Erwerbslebens einen
Mann diesmal beſonders freudig begrüßen, der als bewährter
Praktiker zum erſten Male in einer parlamentariſchen Körper-
ſchaft erſcheint, den in Moers gewählten Kölniſchen Groß-
induſtriellen Vorſter. Alles in Allem wird das neue Abge-
ordnetenhaus die Arbeit ſeines Vorgängers fortſetzen, dazu
iſt es gewählt. Preußens Bürger hatten keine Urſache, ſich
der Demokratie in die Arme zu werfen, ſie haben der

[Nachdruck verboten.

Das Lied an die Frende.
Ein Gedeukblatt zu Schillers Geburtstag.

10. November.
Von Dr. Ernſt Maasburg.

Mannheim.
An einem heiteren Juniabende des Jahres 1784 gingen

zwei junge Männer in der Nähe der alten Stadt Mannheim
am lieblichen Ufer des Neckar ſpazieren. Jn ihren Augen
leuchtete der Glanz der Jugend, und doch ſchienen ſie in
düſterer Stimmung; beſonders der größere von beiden, ein
langer hagerer Jüngling mit röthlichem Haar, gebogener Naſe
und hellen Augen, blickte n finſter vor ſich hin und ſtieß
von Zeit zu Zeit jenes gellende Lachen aus, wie es die Ver
zweiflung den Menſchen auspreßt.

„„Nur nicht den Muth verloren“, erwiderte ſein Gefährte,
ein junger Mann mit gutmüthigen Zügen, auf einen tiefen
Seufzer des anderen. „Dein Genius wird ſich Bahn brechen,
dieſe Ueberzeugung kann nichts in mir erſchüttern das ſind
jetzt die Frühlingsſtürme, lieber Schiller, die Prüfungen, welche
jeder große Geiſt über ſich ergehen laſſen muß. Die Hilfe iſt
vielleicht näher, als Du denkſt.“

„Sie müßte ſehr nahe ſein, um noch rechtzeitig ein
zutreffen“, erklärte Friedrich Schiller mit ſchneidender Stimme.
„Sag' ſelbſt, was ich noch anfangen ſoll? Meine Gläubiger
wollen nicht mehr warten, die Schulden wachſen mir über den

opf, meine geringen Einnahmen ſind im Voraus verzehrt
„vVerzage nicht, Du weißt, mein Her Hölzel hat

Dir ſchon einmal geholfen ſo wird auch wieder Rath werden
für die Zukunft.“

„Der wackere Mann ſein ſchlichtes Gemüth bringt
meinem Streben mehr Verſtändniß entgegen als die hohe
Bildung eines Dalberg Gott lohne es ihm!“

„Haſt Du dem Freiherrn geſchrieben
„Dem Dalberg Gewiß meine ganze Noth hab' ich

ihm geſchildert. Nur für ein Jahr ſoll er mir die Mittel be
willigen, in Heidelberg zu ſtudiren, um noch nachzuholen, wasmir zum Mediziner 3 fehlt denn mir bleibt ja doch nichts
mehr übrig, als die ganze Dichterei an den Nagel zu hängen
und mich auf die Quackſalberei zu legen

„Nun und was gab er Dir zur Antwort

„Er bleibt kühl bis ans Herz. Meine Planſchneiderei
fange an, ihm Mißtrauen einzuflößen. Von ihm habe ich
nichts zu erwarten auch ſonſt von Niemand.“

„Dein Vater
„Mein Vater, lieber Sltreicher, iſt wüthend auf mich. Der

arme Mann er hat ſelbſt nur 400 Gulden Gehalt und
Du weißt, er hat die Bürgſchaft für die 100 Gulden bei der
Generalin v. Holl übernommen, und ich mußte ihn im Stiche
laſſen, ſo daß er die Ausſteuer meiner Schweſter angreifen
mußte, um die Summe decken zu können! Auch
er räth mir, die brodloſe Dramenſchreiberei aufzugeben
und mein mediziniſches Studium wieder aufzunehmen. Offen
geſtanden, ich habe es feſt in Abſicht. Von der „Thalia“
hoffe ich nicht viel, zum Ueberſetzer fühle ich mich zu gut, und
zu ſelbſtändigem Schaffen pah, ich habe weder Muth noch
Kraft mehr. Meine Glieder ſchüttelt das Fieber, mein Herz

voll quälender Sorgen nirgends Rath, nirgends Aus
ichten!“

„Armer Freund“, rief Andreas Streicher, der treue
Kamerad, mitleidig. „Wenn ich nur könnte, Dir ſollte ge
holfen ſein.“

„Du haſt das Deinige gethan,“ ſagte Schiller, ihn bewegt
umarmend.
wieder an, mich abzuſchütteln, der Abend iſt doch kühler, als
ich dachte“.

Als die jungen Männer Schiller zählte damals etwa
25 Jahr in die beſcheidene Wohnung des Dichters traten,
händigte der Hauswirth ſeinem Miethsmann ein Packet aus,
das eben aus Leipzig für ihn eingetroffen ſei. Verwundert
löſte Schiller die Verpackung und förderte eine koſtbare Brief-
taſche mit kunſtvoller Stickerei zu Tage, welche eine muſikaliſche
Kompoſition von Amaliens Arie aus den Räubern und vier
Porträts von zwei Damen und zwei Herren, mit. Silberſtift
auf Pergament gezeichnet, enthielt. Dabei befand ſich ein
enthuſiaſtiſcher Brief, Worte der Begeiſterung, des Dankes und
der Huldigung enthaltend, ein Brief, der die Unterſchrift trug
Chriſtian Gottfried Körner. Die übrigen Theilhaber an der
Sendung waren ſeine Braut Minna Stock, deren Schweſter
Dora und Doras Bräutigam Ludwig Ferdinand Huber. Minna
hatte die erſtere geſtickt, Dora die Zeichnungen gefertigt.

Schiller ſtrahlte über das ganze Geſicht. „Andreas, iſt
das nicht ein s erzeig des Himmels!“ jauchzte der leichtEmpfängliche auf, et Wangen rötheten ſich und aus den

„Doch komm nach Hauſe, mein Fieber fängt

Augen leuchtete der Schimmer neuer Hoffnung. Streicher
theilte ſeine Freude. „Mir ahnt, daß dieſe Sendung für Dich
Heil bedeutet,“ verſicherte er, während ſie die erhaltenen
Herrlichkeiten immer wieder bewunderten.

„Das iſt ein Triumph, den wir mit meiner letzten Flaſche
Wein feiern müſſen,“ ſprach der Dichter feierlich. Der Wein
ward gebracht und ſchon nach einer halben Stunde ſaßen die
Freunde, alle Sorgen vergeſſend, bei einander, von der Zukunft
plaudernd, und der eben noch ſo peſſimiſtiſche Verfaſſer der
Räuber baute die kühnſten Schlöſſer in die Luft. Nachdem ſie
begeiſtert getrunken auf das Wohl der Spender, auf die
Freiheit und auf die noch unvergeſſene Lotte von Wolzogen,
holte Schiller aus einem Schubfache ein Manufkript hervor
und begann zu leſen anfangs leiſe, dann immer pathetiſcher,lauter, bis in hoher Geiſt in den Worten wiedertönte und

das Feuer des Genies aus ſeinen Augen loderte, während der
Freund mit ſteigender Bewunderung lauſchte und ſich weiter
und weiter vorbeugte, um keine Silbe der herrlichen Verſe zu
verlieren es waren die erſten Szenen von „Don Carlos“.

Darmſtadt.
Jm Dezember deſſelben Jahres verſammelte ſich in den

Räumen des landgräflichen Schloſſes zu Darmſtadt eine illuſtre
Geſellſchaft. Der Landgraf nebſt Familie und der Hof ſchaarten
ſich um einen hochverehrten Gaſt, den Schwiegerſohn aus
Weimar, Karl Auguſt. Mit Spannung lauſchte die Geſell
ſchaft dem Vortrage eines jungen, hageren Mannes mit lichten
Augen und röthlichem Haar, der, eine kunſtvoll geſtickte Brief

vor ſich, mit glühenden Wangen aus einem Manuſkripte
vorlas.

Schiller war es, der infolge Verwendung Dalbergs ünd
der Frau von Kalb die Erlaubniß erhalten hakte, den erſten
Akt ſeines „Don Carlos“ dem Hofe vorzuleſen. Lediglich zu
dem Zwecke war er nach Darmſtadt gekommen, um ſich Karl
Auguſt, dem Freunde Goethes und der Muſen, vorzuſtellen und
vielleicht der Gedanke ließ ſein Herz mächtiger klopfen
ſeine Aufmerkſamkeit zu erregen. Ach, wenn es ihm gelänge,
wie Goethe, die Freundſchaft des edlen Fürſten zu gewinnen,
dann wäre es vorbei mit allen Sorgen und man böte ihm die
Mittel, ſich frei und ungehindert zu entfalten, ſich in jene er
habenen Regionen zu erheben, wohin der Flügelſchlag ſeiner
Begeiſterung ihn tragen würde.

Athemloſe Stille herrſchte Schiller, obgleich ein ſchlechter



Lockung widerſtanden, es zu thun, ſo vieldeutig und vielzüngig einen neuen Auswuchs großkapitaliſtiſcher Verbandelung erkennen. Die bemängelte Zuſammenſtellung vezweckte, den
ſie dazu auch animirt wurden. Wenn aber in Preußen erblicken, die Fortſetzung einer ungeſunden Entwickelung 289 e Surteh g. len alig ein e ſo mere
Regierung und Volksvertreter zu einer geſunden konſervativen, des Erwerbslebens, an der Deutſchland in ſteigendem Maße Ohne eölige 2 räbung der Ueberſichtlichteit u ſie ſich m en
vor Allem die Wirthſchaftspflege fördernden Politik entſchloſſen krankt. Es wird zu erwägen ſein, ob und auf welchem Wege Darrchung nach Artikeln ebenſowenig vereinen, wie de
ſind, ſo wird dieſe Thatſache auch für das Reich nicht ver dieſer Verbandelung großkapitaliſtiſcher Intereſſenten Einhalt Statiſtik der einzelnen Jahrgänge es vermöchte. Dieſe
loren ſein, in welchem das allgemeine, gleiche, geheime und geboten werden kann. Daß es wünſchenswerth, ja nothwendig letztere Zweck wäre nur dadurch zu erreichen, daß die gleichartig
direkte Wahlrecht Reichstage zu Stande kommen läßt, deren iſt, dieſer Entwickelung, die immer weiter vorwärts ſchreitet, Darſtellung nach Artikeln neben die bereits vorhandene nahh
n rn aus dem größten Einzelſtaat in der oben ge entgegen zu arbeiten, wird ſelbſt n e In i S We Zeit. Wpr ſagt e dienen e

i i i int. ich iſt es, i izitäts el, n kebr Cafe ſheft e iciia Dewehes u Palote dem Ringe Bedeutung ſind, nicht lediglich aus ſchematiſchen Ziffern, ſondem
Dem rühmlichen Beiſpiel des nationalliberalen „Leipz. j durchTabl.“, das dem Freiſ dieſer Tage eine energiſche a nicht beigetreten ſind. h r rn d die Ausſcheidin

ſage zu Theil werden ließ, folgen jetzt die vornehmeren national Zu einem außerordentlichen Verbandstage verſammelten ſich derjenigen Artikel von vornherein geboten war, welche nicht ſelbſt
liberalen Blätter auf dein Fuße nach. Die „Berl. Börſ.-Ztg.“, in Berlin am Montag, den 7. d. Mts., die aus ganz Deutſchland ſtändig angeſchrieben werden, ſondern nur im Verein mit anderen
eines der führenden Organe der Partei, bringt heute an leitender erſchienenen Delegirten des Bundes deutſcher Steinſener- in ſog. Sammelpoſitionen erſcheinen.
Stelle einen Artikel „Der Liberalismus nach den Wahlen“, Jnnungen, um Stellung zu dem neuen Handwerkergeſes Dem Verfaſſer wird im Einzelnen ungenügende Kenntnißdeſſen Schluß folgendermaßen lautet: g d t e g. e t n m nahme, Verwirrung 2c. vorgehalten. Das offiziöſe Organ

Wir müſſen konſtatiren, daß der Liberalismus nationalen yetitioniren, daß der bisherige Verband auch ſpäterhin aufrecht erhalten tündigt an, daß insbeſondere der Vorwurf, wonach bei Auf
Zeichens nicht dafür zu haben ſein wird, unter dem ärf i li ſtellung der Statiſtik die Exportinduſtrien vernachläſſigt wordenJorwande, 2aß es im Abgeordnetenhauſe „gegen Junker und werden uns do n dir Iotgoraronerente ver ienen ſeien, an der Hand von Zahlen als unbegründet nachgewieſen
Agrarier“ geht, für Mancheſterthum und die anti- Geſtern hat der Freiſinn und die Sozialdemokratie wieder werden ſollen. Mag dem ſein, wie ihm wolle, wir wünſchen

nationalen Velleitäten yon Sozialdemokraten, a i iWelfen, Polen 2e. zu Wirken. Her Plan dieſer bunt einmal ein Jubiläum gefeiert. Es war am 9. November 1848, und hoffen, daß der neue wirthſchaftliche Ausſchuß zur

2 n wirr i der Handelsverträge dafür ſorgenzuſammengewürfelten Geſellſchaft iſt ja leicht zu durch als Robert Blum in Wien ſtandesrechtlich erſchoſſen wurde. Vorbereitung t ge
ſchauen. Da es im Reichstage mit dem Anſturm auf Das freiſinnige Berl. Tgbl.“, das nach den „Erfolgen“, die wird, daß die letzteren in Zukunft a rn e
das Beſtehende nicht ſo recht mehr vorwärts gehen will, ſo ſoll der raditake Liberalismus bei den letzten Wahlen mit Hülfe werden und für das Deutſche Reich nicht wieder einen ſolchen
der oppoſitionelle Hebel an dem ſtärkſten deutſchen Einzelſtaate der Sozialdemokratie errungen, wohl das Bedürfniß haben Hineinfall bedeuten, wie der jetzt beſtehende öſterreichiſche und

Preusen, anzuſetzen verſucht werden. Die Stärkung der ans ällig zu erzeigen, kann ruſſiſche.liberalen Oppoſition gegen das preußiſche ſig“ Bat rn e vie ünthat die Die produktionsſtatiſtiſchen Erhebungen in der Jnduſtrie,
nker- und Agrarierthum ſoll unter der ch nicht genug thun in Entrüſtung h 8 iemlich a b3 ne ß bie „Henkersknechte Windiſchgräz und Schwarzenberg“ an welche noch aus dem Jahre 1397 datiren, ſind ziemlich abgeHand zu einem Sturmbock gegen den d das Völk t ich erklärten“ ſbloſſen, ſo daß faſt durchgängig die endgiltige Bearbeitunz

preußiſchen Staat und ſeine geſchichtlich einer „durch das Völkerrecht ſür unverletz der Fragebogen ſtattfinden kann. Von den Erhebungen,
bewährten Regierungstraditionen wie Ver Perſon verübt hätten und die um ſo verdammenswerther ſei, welche erſte im Laufe des Jabres 1898 eingeleitel
faſſungsinſtitutionen umgewandelt werden. als der Angeklagte „gänzlich unſchuldig“ und „fälſchlich des wurden, ſind von beſonderer Wichtigkeit die über
Zier, ſcheiden ſich abſolut die Wege des Verbrechens bezichtigt“ worden ſei, die Waffen gegen das die Maſchinen Induſtrie. In allen Theilen des Reiches
De et rat ü s We h t ſinn Kaiſerliche Heer geführt zu haben. Da iſt die demokratiſche laſſen es ſich e ver W e ſein,

ſie al VolksZtg.“ cher. i ürlich den auſ die Fertigſtellung der Fragebogen hinzuwirken, ſo daß in kurzerliberale Partei beſteht auf Jnaugurirung einer politiſchen Aktion e e 2 r r er a ſt s Zeit e Le hlchen Aufftella gen vorliegen dürften. Gerade die
z z „Märtyrer der Freiheit“, ſucht der Geſchichte aber wenigſten Zeit die bezüglichen i „Serpoſitiven Jnhalts auf allen der verfaſſungsmäßigen Einwirkung ar s ſi ht, daß Bl Maſchineninduſtrie iſt an der ſachgemäßen und erſchöpfenden Vordes Abgeordnetenvauſes zugänglichen Staatsgebieten. Will der inſoweit gerecht zu werden. a s ſie W r bereitung handelspolitiſcher Maßnahmen beſonders intereſſirt.

Freiſinn hierbei mitthun, ſo wird die geſammtliberale Sache den als Abgeſandter der „Linken“ der Frankfurter Nationalver Tokio (Jai

v 5 e e 4 ikaniſcheVortheil davon haben. Aber auf konfliktslüſterne ſammlung das ſchon im offenen Aufruhr gegen die rechtmäßige Zu der Meldung der „Dimes“, daß zwei ameri imoppoſitionelle Unternehmungen, wie ſie den Obrigkeit befindliche Wien „zum Ausharren auf der Bahn der Kreuzer Befehl erhalten haben, nach Samoa in See zu gehen t be
ſozialdemokratiſchen 2e. Nährvätern. des RKevolution“ aufgefordert und am 26. und 28. Oktober „im weil dort Unruhen zu befürchten ſeien, wird der „Poſt“ ge erſuche
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Freiſinns vorſchweben, werden die um Richter ie falſerſi 2 rieben enſchon auf eigene Fauſt und eigenes Riſiko aus r. Wagt e Nnſeweiee ſch Unſeren Erkundigungen zufolge enthalten aber die letzten hier Millen.
gehen müſſen, wenn ſie für eine poſitivliberale Wi h Bl d ſei Gefährt Fröbel ichts u eingelaufenen von Samoa auch nicht die leiſeſte An ümgeb uPolitik nun einmal durchaus nicht zu haben ſein ien wäre für Blum und ſeinen Gefährten Fröbel nichts zu deutung, daß eine Bewegung auf der Jnſelgruppe in Ausſicht ſnden ſich
ſollten. thun geweſen, als zu kämpfen und zum Kampfe anzufeuern; ſtehe; auch iſt bis zur Stunde noch keine Meldung hier einge Porhyr

Das ſind echt liberale Worte! „Liberal“ und „frei Blum aber hätte Beides gethan. Das iſt richtig und darum troffen, die obiges Telegramm begründet erſcheinen ließe. jemeine
ſinnig“ heute giebt es ja kaum noch größere Gegenſätze. darf ſich Niemand wundern, daß mit einem ſolchen Manne, der boden u
Der Freiſinn iſt zum antinationalen Bundesbrudet der Sozial als Leipziger überhaupt nichts in der öſterreichiſchen Hauptſtadt Zur „Abrüſtungskonferenz“ Lößmergel,
demokratie geworden; mit ihm kann niemals mehr die national zu ſuchen hatte, kurzer Prozeß gemacht wurde. Denn nicht un r g J s anſteller ve
liberale Partei paktiren. richtig bemerkt die „Krz. Ztg.“ Nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus Paris zugehenden ſtellte Dr.Wie aus Köln gemeldet wird, hat dort unter dem Vorſitze des Das wäre doch noch ſchöner, wenn beliebige Volksvertreter, Meldung wird in dortigen unterrichteten Kreiſen beſtätigt, daß l ernegr
Obervräſidenten der Rheinprovinz Naſſe eine zahlreich beſuchte Ver die ſich in einem fremden Staate mit dem Säbel in der Fauſt an jnfolge des zwiſchen den Kabinetten in Angelegenheit der Ab- ſuchs;

in h die Spitze der Revolutionsbewegung ſtellen, völkerrechtlich unver- t Laboratorinſammlung rheiniſcher Jnduſtrieller die Gründung eines Rheiniſchen S. atte nern z rüſtungskonferenz ſtattgehabten Meinungsaustauſches rſtenProvinzial Verbandes des deutſchen Flottenvereins letzlich ſeien. Gegen derartige „Freiheitsmänner“ würde ſich ſelbſt ſowie der Unterredungen, welche Srgß WMurawiew während J Eben

v h t chü iſſen und der wahrſcheinlich am tbe wwhioſſen. an n en an ar Webandes errichtet r zu ſchüten wiſſen und der wahrſcheinlich ſeiner Auslandsreiſe über dieſen Gegenſtand zu pflegen J Saallreiſes
i ſein. iſt Gelegenheit hatte, der Rahmen des Konferenz M GoldthWir haben dieſer Tage im volkswirthſchaftlichen Theile entwere r 37 Wer Da e programmes etwas enger, ale urſprünglich beabſichtigt, ge Gerſtenbau

der Hall. Ztg. des großen Ringes der Elektrizitäts kraten beider Schattirungen, wenn ſie Robert Blum als einen weſen ſein mag, gezogen werden wird. Man ſei allſeits zu eiragen
Geſellſchaften Erwähnung gethan, der ſich mit dem Sitze in der Jhrigen reklamiren. Denn was Robert Blum gefrevelt der Ueberzeugung gelangt, daß die Einſchränkung der Be- e
Berlin gebildet. Einzelne Blätter zeigen ſich bemüht, dieſen und geſündigt, und gerechter Weiſe mit dem Tode gebüßt, rathungen der Konferenz auf eine Anzahl genau feſtgeſtellter Wunſ
Ring als eine harmloſe Sache hinzuſtellen und vergleichen ihn ſeine Abſicht hatte ſich nicht gegen ſein deutſches Vaterland Punkte das geeignetſte Mittel darbiete, dem Entſtehen von in
mit den Kartellbildungen der Montan- und Eiſen in nationaler Revolutionär Mißverſtändniſſen vorzubeugen und zumindeſt eine Formulirung 81induſtrie. Indeſſen unterſcheiden ſich dieſe Kartell e r Demokraten ein ankinationaler. von einmüthig gehegten Wünſchen in der ſeitens Rußland an
bildungen doch weſentlich von dem Elektrizitätsring. Die Wenn er heute, wo es wieder ein einiges deutſches Vaterland geregten Richtung zu erzielen, von welcher man für die Zukunft ſtehenden
Kartelle der Montan- und Eiſeninduſtrie ſind rein giebt, noch lebte, ſo würde er ſich ſchönſtens dafür bedanken, prakiſche Wirkungen werde erhoffen dürfen. teſuültat d
induſtrielle Organiſationen und haben im Allgemeinen gti Daß es unzutreffend war, wenn der Vorſchlag des Zaren erwies ſicKlagen über monopoliſtiſche Ausbeutung nicht hervorgerufen. von r Demoktate 2 eſerrt u werver e als die allgemeine Abrüſtung bezweckend aufgefaßt worden iſt, welche
Außerdem konnten ſie in Schach gehalten werden durch Heran Zu den erwähnten Bemängelungen der Statiſtik des ſt (ängſt Jedermann klar, und unter dieſem Geſichtspunkte gute
ziehung der ausländiſchen Konkurrenz, was denn auch der auswärtigen Handels Deutſchlands ergreift die „Nordd. dürfte ſich auch die Bezeichnung, welche die öffentliche Meinung
preußiſche Eiſenbahnminiſter that, als das deutſche Schienen Allg. Ztg.“ das Wort und erklärt ſie als thatſächlich begründet der Konferenz als „Abrüſtungs Konferenz“ gegeben hat, re
kartell Preiſe forderte, die ihm zu hoch erſchienen. Der nur betreffs einer ganz beſchränkten Anzahl von durchaus un kaum mit dem ihr zu Grunde zu legenden Programme decken. dem A
neue Elektrizitätsring iſt dagegen, wie ſich aus den Einzel- weſentlichen Druck- und ähnlichen Verſehen, welche im kaiſer- Man hat Urſache anzunehmen, daß das der Konferenz verbl
heiten der Abmachung ergiebt, keineswegs aus einem lichen ſtatiſtiſchen Amt ſelbſt längſt feſtgeſtellt ſeien. zu Grunde zu legende Programm ebenſo abgefaßt ſein allere
induſtriellen Bedürfniß hervorgegangen, ſondern lediglich Die übrigen erhobenen Bemängelungen dürfe man ſämmtlich wird, daß ſich auch die Mächte, die auf die Aus Thei
eine Schöpfung großkapitaliſtiſcher Jntereſſenten. als ſolche bezeichnen, die auf Verkennung des Zweckes und der geſtaltung ihrer Wehrkraft bedacht ſein müſſen, ihm werden
Gegen eine mögliche monopoliſtiſche Ausbeutung des Elektrizi r Weduten V umerſatet iacn anſchließen können. Deshalb werden Erörterungen über einzelne J
tätsringes iſt man in Deutſchland ſo ziemlich machtlos, da er der in Band I der Fahresſtatiſtik des Deutſchen Reiches enthaltenen Mächte angehende Angelegenheiten ebenſo ausgeſchloſſen ſein,
nicht durch Heranziehung ausländiſcher Konkurrenz in Schach ſtatiſtiſchen Darſtellung nach einzelnen Ländern und der in wie Fragen, die die Politik der einzelnen Staaten betreffen.
gehalten werden kann. Jn dem Elektrizitätsring muß man Band II enthaltenen Darſtellung nach Artikeln nicht zu Wohl aber wird Alles, was über die Entwerfung des

Vorleſer, las mit aller Gluth ſeiner Empfindung. Alle Zuhörer wird ſich Manches ſagen laſſen, was ſich jetzt noch „Schiller?“ rief der Direktor des Affentheaters erſtaunt,
waren tief bewegt Rufe der Bewunderung wurden laut, nicht ſchreiben läßt. Es ſchmerzt uns, daß ein Mann, der uns „Sind Sie der Dichter der Räuber
und auch der Herzog Karl Auguſt hielt nicht mit ſeiner An ſo theuer iſt, Kummer zu haben ſcheint. Wir ſchmeicheln uns, „Das iſt er“, verſicherte Minna Stock lächelnd.
erkennung zurück. ihn lindern zu können, und das macht uns Jhre Freund- „Dann bitte, kommen Sie nur herein“, meinte der Direktor

„Welch wundervolle Brieftaſche,“ rief die Frau Erb ſchaft zum Bedürfniß.“ gutmüthig. „Sie ſind Künſtler, wie ich von einem Kollegen
prinzeſſin entzückt, indem ſie das Geſchenk des Körner'ſchen „Jch gehe nach Leipzig“, rief er entſchloſſen ſeinem treuen nehme ich nichts.“
Kreiſes mit Kennermiene betrachtete. Streicher zu, als dieſer Abends bei ihm erſchien. „Lies, lies Alles Widerreden half nichts, der „Kollege“ mußte die

„Es iſt eine Gabe von lieber Hand,“ antwortete der das ſoll heißen wir helfen Dir! Die Jan liegt nun offen Einladung annehmen. Noch einige Stunden ſpäter, als die
Dichter ruhig. „Jch betrachte ſie als Talisman, der mir vor mir, alle Drangſal hat ein Ende. Jn Leipzig winkt Hilfe, kleine Geſellſchaft in einer gemüthlichen Weinſtube ſaß, um ſich
Glück bringt auch der Herzog von Weimar wird mich nicht vergeſſen. Warum bei einem Glaſe köſtlichen Rheinweins von den Strapazen der

„Deshalb haben Sie ſie wohl auch mitgenommen ſollte ich nicht an ſeinem Hofe die gleiche Rolle wie Goethe Meſſe zu erholen, lachten die jungen Leute weidlich über das
„Deshalb, durchlauchtigſte Prinzeſſin.“ ſpielen können Jch bin zwar nicht Juriſt, aber ein Jahr kleine Jntermezzo.
Nun begann Karl Auguſt zu ſprechen, über das Drama, tudium, und alles Nöthige iſt gelernt!“ Ein Leipziger Spießbürger, der an einem Nachbartiſche

über Don Carlos, über Schiller ſelbſt. Der Dichter, ohne So phantaſirte, jubelte der Dichter, groß in ſeinen veff ſaß, beobachtete unausgeſetzt das fröhliche Quartett und horchte
Scheu, ſchüttete dem edlen Manne ſein übervolles Herz aus, nungen, ſeinen Plänen. Mitte April 1785 reiſte er ab. aufmerkſam auf alle ihre Reden. Plötzlich ſtand er auf, trat zu
lebhaft blinzelnd, mit dem häufigen Lächeln, das im Geſpräch Streicher verbrachte mit ihm den letzten Mannheimer Abend. ihnen an den Tiſch und ſagte: „Verzeihen Sie, iſt das wirklich
auf ſeine Lippen zu treten pflegte. Alle ſeine Gefühle, ſeine Um Mitternacht erſt trennten ſich die treuen Freunde, tief der Schiller
Wünſche gab er mit der Naivetät eines weltunkundigen erſchüttert einander die Hand reichend. „Jawohl, Dr. Schiller aus Mannheim“, ſtellte Huber be
Jünglings zu erkennen. Sein neues Drama gedachte er dem „yvLeb wohl, lieber Freund“, ſagte Schiller mit einer Thräne reitwillig vor.
Herzog zu widmen ach, wenn er mit Goethe, Wieland und im Auge. „Leb' wohl und höre, Andreas: laß uns ein Der brave Spießbürger ſtreckte dem Dichter hocherfreut
Herder in Weimar wohnen, wenn er des Herzogs Gunſt ander nicht eher ſchreiben, bis Du Kapellmeiſter biſt, und ich ſeine Hand entgegen, in welche dieſer lachend die ſeine legte.
gewinnen könnte, wie wollte er ſchaffen und arbeiten Miniſter „„Wie mich das freut“, rief er vergnügt. „Alſo Sie ſind der

Mit gütigem Lächeln hörte der Herzog dem Enthuſiaſten Schiller, der die Räuber gedichtet hat. So was, ſo was!zu, ohne ſich zu irgend welchen Verſprechungen herbeizulaſſen. Leipzig. Aber wiſſen Sie, Herr Schiller, anders vorgeſtellt hab' ich mir
Noch hatte aber Schiller Darmſtadt nicht wieder verlaſſen, Durch das dichte Meßgewühl drängte ſich eine luſtige, aus eigentlich den Dichter der Räuber.“

als er am 27. Dezember folgenden Brief des Herzogs zwei Herren und zwei Damen beſtehende Geſellſchaft. Wir er „Wie denn fragte Dora.
erhielt kennen in ihnen unſern Schiller, Huber und die Schweſtern „Na, ich dachte, Sie gingen geſtiefelt und geſpornt, ſo in

„Dem SachſenWeimariſchen Rath Dr. Schiller, Minna und Dora Stock. Aufſchlagſtiefeln und mit einer Hetzpeitſche“, gab der ſchlichte
jetzt zu Darmſtadt. „Luft, Luft“, ſtöhnte der Dichter lachend. „Kinder, wißt Mann treuherzig ſeinen innerſten Gedanken Ausdruck.

Darmſtadt, den 27. Dezember 1784. Jhr nicht einen ſtillen Platz zum Ausruhen ich halt es nicht Das gab neuen Stoff zum Lachen, bis nach einiger Zeit
Mit vielem Vergnügen, mein lieber Herr Doktor Schiller, mehr aus in dem Gewimmel Schiller ernſter wurde und er den Freunden mittheilte, daß er

ertheile ich Jhnen den Charakter als Rath in meinen Dienſten; „Da müßten wir ſchon ins Affentheater gehen“, ſagte eigentlich des e Lärms überdrüſſig ſei. „Sie werden
ich wünſche 277 dadurch ein Zeichen meiner Achtung geben Huber ſcherzend. im Sommer in Gohlis wohnen, meine Freunde nun, ich
zu können. Leben Sie wohl. Karl Auguſt, „Und warum nicht griff Schiller den Vorſchlag heiter will mich ebenfalls dort niederlaſſen. Der Weg durch das

S. W. auf. „Wenn die Damen nichts dagegen haben Roſenthal iſt reizend, dort bietet ſich mir Gelegenheit zu herr.
Triumphirend kam Schiller in Mannheim wieder an. „Nein, nein.“ lichen Spaziergängen. Morgen ſchon ſuche ich mir draußen

Ein Titel war damals mehr werth, als jetzt, er öffnete alle „Dann hinein tretet ein laßt uns heute luſtig ſein“, Quartier.“
Thüren. Jetzt erſt entſchloß er ſich, die Sendung aus Leipzig, improviſirte der Poet übermüthig. Er that es und fand in der Nähe einer rauſchenden
die er vor 6 Monaten erhalten, zu beantwortken, in einem Das fidele Quartett trat an die Kaſſe, um die Billets zu Waſſermühle eine ſeinem Verlangen nach Einſamkeit und
Schreiben voll Dankbarkeit und Liebenswürdigkeit, in dem er entnehmen. d e Sammlung zuſagende Wohnung. Körner damals in Dresden
die Gründe ſeines Schweigens ehrlich darlegte. Bald traf „Laſſen Sie mich vor, Schiller, ich führe die Kaſſe“, er weilend, kam jetzt zu Beſuch, um den Freund w zu be
die Erwiderung ein, eine Einladung nach Leipzig: klärte Huber, in dem Wunſche, Schiller in ſeiner mißlichen grüßen ſofort öffneten ſich die ſchon lange„Kommen Sie ſelbſt ſobald als o nöch ann l Lage unnöthige Ausgaben zu erſparen. Wlogende Herzen und der treue innige Bund welcher beide ür einander
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Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Gerſten- und Kartoffel-Anbau Verſuche des
Bauern--Vereins des Saalkreiſes.

n Halle, 10. November.
In der Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt der Landwirthſchafts

mmer für die Provinz Sachſen werden all jährlich Sorten-
nbauverſuche mit verſchiedenen land w. Kultur-
jflan zen ausgeführt, um die Fortſchritte der SaatgutZüchtung
ſetig zu verfolgen. Dieſe Verſuche ſollen indeſſen nur den Charakter
on Vorverſuchen tragen und ihre Ergebniſſe müſſen erſt der weiteren
Früfung ſeitens der Praxis der Land wirthſchaft
nehrere Jahre unter verſchiedenen Verhältviſſen des Klimas und

Wodens unterworfen werden, ehe man ſie verallgemeinern kann. Der
ſtets rührige Bauernverein ſtellte daher bereits im vorigen Jahre aus
der Reihe ſeiner Mitglieder eine Anzahl von Verſuchsanſtellern zur
Verfügung. Zunächſt waren zwei wichtige Fragen bei den
Anbau Verſuchen in Angriff zu nehmen. Jn erſter Linie galt es zu
zrüfen, weshalb die im Saalkreiſe früher gebaute
Herſte, die noch vor einem Jahrzehnt ſich einesWelt-
rufes erfreute, ſo daß die Saalgerſte auf dem Markte die höchſten
Preiſe davontrug, ſeit einigen Jahren nicht mehr in
dem gleichen Rufe ſteht. Es beſtanden dabei zwei
Möglichkeiten entweder man baute nicht mehr die richtige
Ferſtenſorte an, oder man ergriff falſche Maßregeln der
düngung. Als zweite Frage trat diejenige des Anbaues
jaſſen der Kartoffelſorten hervor. Es liegt nun der von
Geheimrath Profeſſor Dr. Maercker-Halle verfaßte Bericht über
dieſe im vorigen Jahre angeſtellten Anbau-Verſuche vor, die unter
Leitung der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation der Landwirthſchafts-
kammer unter Mithülfe von Dr. Bieler, jetzt Profeſſor in
Tokio (Japan) und Dr. Sauer ausgeführt und übrigens
auch im laufenden Jahre fortgeſetzt ſind. Nach dieſem
Bericht betheiligten ſich an den Gerſten-Anbau-
verſuch en 15 Mitglieder des Saalkreiſes, und man ließ es ſich
angelegen ſein, die typiſchen Bodenarten für die Verſuche aus-
zuwählen. Der Boden des Saalkreiſes und ſeiner
Ungebung iſt ein von der Natur geſegneter; wohl
finden ſich hier und da auf dem das herrſchende Geſtein bildenden

einge Korphyr geringe Flächen minderwerthigen Bodens, im All-
gemeinen aber herrſcht der humoſe milde Diluvial-
boden und darunter der Lößlehm, aufgelagert meiſtens auf
Lößmergel, vor, der denn auch bei der größten Zahl der Verſuchs-
anſteller vertreten war. Bevor die Verſuche in Gang geſetzt wurden,
ſtelte Dr. Bieler durch Abbohren der für die Verſuche
beſtimmten Felder die Brauchbarkeit derſelben für die Ver
ſuchszwecke feſt, entnahm Bodenproben und dieſe wurden im
Laboratorium der Verſuchsſtation von Dr. Sau er unterſucht. Die
Gerſten-Sorten-Anbau- Verſuche erſtrecken ſich auf
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z die Chevalier-Gerſte als die allgemein übliche Gerſte des
p egen Saalkreiſes, ferner die Hanna-Gerſte und endlich die

nferen Goldthorpe-Gerſte, welche Jmperial Gerſte auf drei
at, ge Gerſtenbau Ausſtellungen zu Berlin den Siegespreis davon-
lſeits zu getragen hatte. Das Saatgut wurde von der
er Be- Lerſuch sſtation geliefert; daneben bauten auf eigenen

Wunſch die Verſuchsanſteller Gerſten an, die in ihren Wirthſchaften
geführt wurden und zum Theil die Nachzucht von recht brauchbaren
Gerſten darſtellten, jedoch in keinem einzigen Falle hinſichtlich des
Ertrages und der Beſchaffenheit die von der Verſuchsſtation gelieferten

Nun Gerſten übertroffen haben. Jm Hinblick auf den uns zu GeboteZukunft ſtehenden Raum müſſen wir uns darauf beſchränken, hier das Haupt-
reſultat dieſer Gerſten-Sorten-Anbauverſuche wiederzugeben. Danach

Zaren erwies ſich für den üppigen Boden die Goldthorpe-Gerſte,
den iſt, welche überhaupt in allen Bodenarten eine ſehr

en von
rulirung
and an

tspunkte gute Gerſte war, als vorzüglich geeignet; für den
Keinung leichte ren, zur Trockniß neigenden Boden war die Hanna-
n hat Gerſte allen anderen Sorten überlegen; für den
decken Mittel bo den wird man gut thun, vorläufig noch bei

mnferem dem Anbau der bewährten Chevalier-Gerſten zunferenj verbleiben, aber man beſchaffe ſich Saatgut von den
ht ſein allererſten Quellen.

Aus Theils von denſelben, theils von anderen Verſuchsanſtellern wurden

Stickſtoffmengen in Form von Peruguano und ammoniakaliſchem
Superphosphat, endlich durch die Kainitdüngung beeinflußt würde.
Es zeigte ſich, daß der Peruguano ungefähr denſelben Körner-
ertrag gab als der Salpeter, wogegen ein Minderertrag an Stroh eintrat,
jedoch ergab das erſtere Düngemittel nach der Bonitirung der erzielten
Gerſten überall eine deutlich beſſere Qualität, ſodaß man
wohl wieder zur Anwendung des Peruguanos als
Gerſtendünger rathen kann. Die Vergleichsverſuche mit
ammoniakaliſchem Superphosphat ſprachen wohl zu
Gunſten dieſes Düngemittels bezüglich der Qualität, aber ſie waren
noch nicht zahlreich genug um, ein endgiltiges Urtheil zu geſtatten.
Betreffs des Einfluſſes der Kainitdüngung ergab ſich bei
mehreren Verſuchen ein deutlicher Einfluß auf den Körnerertrag und
bei einem Verſuche ein aufergewöhnlich großer Einfluß auf den
Strohertrag. Bezüglich der Qualität waren dagegen innerhalb
der engen Verſuchsgrenzen die Ergebniſſe ſo ſchwankend, daß
ſich ein ſicheres Urtheil nicht ableiten ließ bei den Lauchſtädter Ver
ſuchen iſt übrigens der Einfluß der Kalidüngung auf die Qualität
der Gerſte erheblicher hervorgetreten.

Bei den Kartoffel-Anbauverſuchen handelte es ſich
vor Allem darum, einen Erſatz für die, wie es ſcheint, neuerdings in
Entartung begriffene Magnum bonum-Kartoffel durch lokale Erprobung
der neueren Sorten zu finden, welche die allgemeine Werthprüfung bereits
bei den Verſuchen der deutſchen Kartoffelkulturſtation beſtanden, gefunden
zu haben. Angebaut wurden zwei Sorten, die als feinere und gleichzeitig
auch ertragreichere Speiſe- Kartoffeln angeſprochen werden können,
nämlich „Hannibal“ und „Saxonia“, ſowie zwei gröbere Sorten, die
ſich durch ihre Maſſenproduftion auszeichnen, aber immerhin auch als
brauchbare Speiſekartoffeln gelten können, nämlich Profeſſor Maercker“
und Geheimrath Thiel“, außerdem mehrere frühreifende Sorten
zur Beſchaffung einer guten Frühkartoffel. Zur Erzielung abſchließen-
der Reſultate bedarf es hierin noch weiterer Verſuche.

Perſonalnachrichten.
Die Rothe Kreuzmedaille 2. Kl. iſt verliehen worden der

Frau Reg.- Präſident Anna v. Dieſt geb. v. Thiele zu Merſeburg,
der verw. Frau Oberbürgermeiſter Geh. Ober-Reg.-Rath Auguſte
Haſſelbach zu Magdeburg, der Frau Landrath Freifrau Agnes
v. Mueffling geb. v. Kotze zu Erfurt, der verw. Fran
Appellationsgerichtsrath Pin der zu Naumburg a. S., der Frau
Kommerzienrath Fanny Schneider zu Magdeburg, der Frau
Konſul Agathe Stengel geb. v. Jacobs zu Staßfurt (Kr. Kalbe),
der Frau Gräfin Eliſe zu Stolberg-Wernigerode geb.
v. Thun zu Schlemmin, der Frau Geh. Reg.-Rath Mathilde Eliſa-
beth v. Voß geb. Nernſt zu Halle a. S., dem Amtsgerichtsrath a. D.
Karl Wedekind zu Northeim. Die Rothe Kreuzmedaille 3. Kl.
iſt verliehen worden: dem Kaufmann Eduard Baenſch
zu Magdeburg, dem Fräulein Mathilde Deneke zu Magdeburg,
dem Kaufmann Stadtrath Rudolf Gärtner zu Erfurt, dem
Stadtrath Dr. jur. Adalbert Oehler zu Mandeburg, dem Dr. med.
Hugo Pitſchke zu Hettſtedt (Mansf. Gebirgskr.), der Frau Land-
rath v. Richter zu Weißenfels a. S., dem Jnſtrumentenmacher
Heinrich Riethmüller zu Magdeburg, der Frau Gräfin Marie
v. d. Schulenburg- Heßler geb. Senfft v. Pilſach zu Vitzen-
burg, dem dirig. Arzt der Kahlenberg-Stiftung Dr. med. Paul
Sendler zu Magdeburg, dem Stabsarzt der Reſ. Dr. meld.
Hermann Sepp zu Magdeburg, der Frau Landrath v. Wedel zu
Eisleben. Der bisherige Oberlehrer am Stadtgymnaſium in Halle,
Dr. Mohrmann, iſt zum Oberlehrer an der Königl. höheren
Maſchinenbauſchule in Hagen i. W. ernannt worden.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Ar cona“, Kommandant
Korrettenkapitän mit Oberſtlieutenantsrang Reincke, am 9. November
von Manila nach Shanghai in See gegangen. Laut telegraphiſcher
Meldung an das Ober-Kommando der Marine iſt der Reichspoſt
dampfer „Bayern“ mit der Ablöſung für die Shiffe des Kreuzer-
geſchwaders, Transportführer Kapitän zur See Gülich, am 9. No

10. November 1898

S. M. S. „Scorpion“ am 8. Nov. in Memel eingetroffen.
S. M. S. „Olga“ iſt am 8. Nov. von Biemen kommend in
Wilhelmshaven eingetroffen. Die III. Trpbtsdiv. iſt von Wilhelms-
haven kommend am 7. Nov. n Geeſtemünde eingetroffen und am
8. Nov. wieder in See gegangen. S. M. Tpdbte. „8 28“ und
„S 29“ ſind nach erfolgter Probefahrt von der Kaiſerlichen Werft
Gaarden abgenommen und in die I. Trdbtsdiv. (Reſerve) eingeſtellt
worden. Der Stapellauf von „Erſatz Hyäne-:“ findet am
Sonnabend den 19. November d. J., Vormittags 11 Uhr, auf der
Schichauer Werft bei Danzig ſtatt.

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Friedrich“, v. New-
Hork kommend, 8. Nov. 3 Mrgs. in Southampton angek. und hat
6 Mrgs. Reiſe n. Bremen fortgeſ. Der Dampfer überbringt 300
Paſſagiere und volle Ladung. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
7. Nov. Nachm. in Hongkong angek. „Prinz Heinrich“ 8. Nov.
7 Args. Reiſe v. Antwerpen n. Southampton fortgeſ. „Main z“,
n. Braſilien beſt., 7. Nov. in Bahia angek. „Lahn“, 8. Nov.
12 Mttgs. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Darmſtadt“, v.
Oſtaſien kommend, 8. Nov. in Neapel angek. und Reiſe n. Genug fortgſ.
„Stuttgart“, v. Auſtralien komd., 8. Nov. in Aden angek.,Bayern“,
v. Bremen kommend, 9. Nov. in Singapore angek. „Kaiſer
Wilhelm der Große“, v. Bremen kommend, 8. Nov. 3 Nm.
in NewYork angek. „Halle“, n. d. La Plata beſt., 7. Nov.
Dover paſſ.

Union-Linie. 9. Nov.
in Kapſtadt angek.

Caſtle-Linie. 9. Nov. „Dunvegan Caſtle“ heute
auf Heimreiſe Madeira paſſ.

Holland-Amerika-Linie. 9. Nov. „Maasdam“, v.
New-ork n. Rotterdam, heute Vorm. in Rotterdam angek.

Landwirthſchaftliches.
Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft hat ſoeben die

Schauordnung für ihre 13. Wander- Ausſtellung zu Frankfurt
a. M. fertig geſtellt und bringt ſie nebſt den Anmelde- und Be-
ſchreibungsſcheinen auf Erfordern an alle Intereſſenten zur Ver-
ſendung. Die bezüglichen Anträge ſind an die Hauptſtelle der
D. L.-G., Berlin SW., Kochſtr. 73, zu richten. Nur die Anmeldungen
von Traubenweinen zur Beſchickung der Traubenwein-Koſthalle
können unmittelbar an den Vorſitzenden der Obſt- und Weinbau-
Abtheilung, Herrn Landesökonomierath Goethe, Geiſenheim (Heſſen-
Raſſau), gerichtet werden.

Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht bekannt, daß vom
Viehhof zu München und vom Ueberſtändehof des Schlachtvieh
r z ln der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche ge
meldet iſt.

„Mexican“ heute auf Ausreiſe

Vermiſchtes.
Die dentſche Schule in Kairo blickt dieſes Jahr auf ein

25jähriges Beſtehen zurück. Sie wurde im Jahre 1873 durch
den deutſch- evangeliſchen Prediger in Kairo, Dr. Trautvetter, den
nachmaligen Generalſuperintendenten von Schwarzburg Rudolſtadt,
begründet. Heute zählt die Anſtalt 112 Zöglinge, davon 68 Knaben
und 44 Mädchen. Unter den 112 Kindern befinden ſich 38 reichs-
deutſche, 25 deutſchſprechende aus Oeſterreich-Ungarn und der Schweiz
und 49 nichtdeutſche. Die Kinder gehören elf verſchiedenen
Nationalitäten und ſechs Religionsbekenntniſſen an. Hin
ſichtlich ihres Glaubensbekenntniſſes ſind die Kinder evangeliſch,
katholiſch, griechiſch, armeniſch, israelitiſch und muhamedaniſch. Be
treffs ihrer Staatsangehörigkeit ſind ſie Deutſche, Oeſterreicher,
Franzoſen, Aegypter, Jtaliener, Schweizer, Amerikaner, Griechen,
Englander, Türken und Perſer. An der Anſtalt unterrichten außer

dem Direktor, Paſtor E. Wedemann, ſechs männliche und drei
weibliche Lehrkräfte, der deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und
arabiſchen Nationalität angehörig. Die Unterhaltungskoſten der
deutſchen Schule werden durch den regelmäßigen Zuſchuß der
deutſchen Kolonie, durch die Schulgelder, durch beſondere Zuwendungen
von wohlhabenden Deutſchen in Aegypten und durch die Subvention
der Reichsregierung beſtritten. Die letztere Subvention beträgt
z. Zt. 2400 Mk.

werden mit denſelben Gerſtenſorten Düngungs- Verſuche ausgeführt, vember in Singapore angekommen und beabſichtigt am 10. d. Mts.
inzelne l um zu erfahren, in welcher Weiſe die Qualität der Gerſte theils nach Hongkong in See zu gehen. S. M. S. „Aegir“
m ſein, durch die Salpeterdüngung, theils durch die Darreichung gleicher iſt am 8. November von Kiel in See gegangen,
treffen.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachnug.Städtiſche Sommiſfiouen.

Theaterkommiſſion.
Sitzung am Sounnabend, 12. Nov. 1898, Nachm. 6 Uhr im Kommiſſionszimmer.

„Tagesordnung:
1. Bewilligung von Ueberſchreitungen bei dem Haushaltsetat des Stadt

theaters für 1897,98.

Petitionskommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 12. November, Nachm. 5 Uhr in der Rathsſtube.

Tagesordnung:
1. Petition, verweigerte Schankerlaubniß betreffend. 2. Petition von An

wohnern der Meteritzſtraße. 3. Petition wegen Verlegung eines Marktſtandes.

T Bekanntmachung.Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Kaufmann Herr
Guſtav Meßmer, hierſelbſt, Magdeburgerſtraße 58, z m Schiedsmanns-Stell-
vertreter für den hieſigen Schiedsmannsbezirk 9 b auf eine dreijährige, am
1. S d. Js. begonnene Amtsdauer gewählt, beſtätigt und verpflichtet
worden iſt.

Halle a. S., den 5. November 1898.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die jährlich 30 Mark betragenden Zinſen der Vernheim'ſchen Stiftung

für treues weibliches Geſinde ſind für denjenigen weiblichen Dienſtboten, w. lcher am
länzſten bei einer Herrſchaft gedient hat, beſtimm.

Haushälterinnen, Wirthſchafterinnen und Kammermädchen ſind ausgeſchloſſen.
Diejenigen weiblichen Dienſtboten, welche ſich für das laufende Jahr um die ge
dachten Zinſen bewerben wollen, werden aufgefordert, ſich bis zum 39. Novbr. er.
entweder ſchriftlich beim Magiſtrat oder perſönlich im Bureau der Armen-Ver-
waltung Sparkaſſengebäude Rathhausſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 82 zu melden
und die Beſcheinigungen ihrer Herrſchaften beizuvringen.

Ha le a. S., den 3. November 1898.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Verſtöße gegen die Poklizei-Verordnnung, betreffend den Verkehr

mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen vom 21. Februar 1896 haben ſich
neuerdings ſo gemehrt und eine ſolche Gefährdung des Straßenverkehrs hervor
gerufen, daß, wenn nicht eine entſchiedene Wandlung eintritt, eine erhebliche Ein-
ſchränkung des Radfahrens auf den Straßen der inneren Stadt zur unabweis-
baren Nothwendigkeit wird. So ſind allein im verfloſſenen Vierteljahr 1898
Uebertretungen jener Vorſchriften und darunter 6, welche mit Verletzungen an
Menſchen verbunden waren, polizeilich geahndet, 3 durch Radfahrer begangene
Körperverletzungen der Königlichen Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung überwieſen
und 4 Körperoerletzungen durch unermittelt gebliebene Radfahrer verübt worden.
Es wird gehofft, daß dieſer Hinweis genügt, um jeden einzelnen Radfahrer nicht
nur zur eigenen Uebung der größten Vorſicht zu veranlaſſen, ſondern auch dazu
anzuregen, daß er in ſeinem Kreiſe zur Vermeidung von Rückſichtsloſigkeiten gegen
die Fußgänger mahnt bezw. ſolche zu verhindern ſucht. Sollte aber dieſe öffentliche
Warnung erfolglos ſein, ſo wird die Unterzeichnete zu ihrem Bedauern gezwungen
ſein, dem Mißbrauch der Freiheit durch Einſchränkung zu begegnen.

Halle a. S., den 6. November 1898.

Staude.

Staude.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

1. Die dem Kaufmann Herrn O. Hoppe übertragene amtliche Verkaufs
ſtelle für Poſtwerthzeichen iſt nach deſſen neuer Wohnung, Magdeburger-
ſtraſze Nr. 63, verlegt worden.

2. Dem Kaufmann Herrn Ludwig Hartmaun, Thomaſinsſtraße Nr. 49,
in Firma „Süd-Drognerie“, iſt die Verwaltung einer amtlichen Verkaufsſtelle
für Poſtwerthzeichen übertragen worden.

3. Die dem Reſtaurateur Herrn Hermann Koch, Röſerſtr. Nr. 4 bisher
übertragen geweſene amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen iſt aufgehoben

Halle (Saale), 9. November 1898.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

SchnulIze.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Morl

Band 1 Blatt 23 auf den Namen des Fleiſchermeiſters Friedrich Wilhelm
Lichtenfeld in Morl eingetragene, daſelbſt belegene Grundſtück Häuslerſtelle Nr. 22

am 4. Jannar 1899, Nachmittags 2 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht im Stemmler' ſchen Gaſthofe zu Morl
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 135 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gecichtsſchreiberei, Kleine Steinſtr. 7, II, Zimmer 30,
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 5. Jannar 1899, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 4. November 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Konkursverfahreu.
Das Konkursverfahren über das Ver

Amtliche Bekanntmachungen.
mögen des Fleiſchermeiſters Friedrich

Bei der unter Nr. 2379 des Firmen Karl Schlegel in Halle a. S. wird nach
regiſters eingetragenen Firma abgehaltenem Schlußtermine aufgehoben.

Georg Gebhardt Co. Halle a. S., den 26. Oktober 1898.
zu Halle a. S. Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

iſt heute Folgendes eingetragen:Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver Konkursverfahren.
trag auf den Kaufmann Alfred
Romſtedt zu Halle a. S. überge-
gangen, welcher dasſelbe unter unver
änderter Firma fortſetzt.

Sodann iſt unter Nr. 2478 die Firma
Georg Gebhardt Co. mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaber der
Kaufmann Alfred Romſtedt daſelbſt
neu eingetragen.

Halle a. S., den 29. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Unter Nr. 15 des Genoſſenſchafts
regiſters: CentralGenoſſenſchaft zum
Bezuge landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel,
eingetragene Geneoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen, daß an Stelle des
Grafen von der Schulenburg der Ritter
gutsbeſitzer von Eiſenhart auf Steinſee
in den Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., den 31. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Die Firma Carl Saſer Nach
ger zu Halle a. S. Nr. 888 des

irmenregiſters iſt gelöſcht.
Halle a. S., den 31. Oktober 1898.

Königliches Amtsgericht, Abteil. 1.

Die Firma Albert Grötzuer zuHalle a. S. Nr. 2024 des Firmentegiſters
iſt gelöſcht.

Halle a. S., den 2. November 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. I.

Das Konkursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Siegfried Meyer
in Halle a. S. wird nach abgehaltenem
Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 28. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 7.

d W h
Rittergut

in anerkannt beſter Lage Schleſiens, mit
denkbar günſtigſten Verhältniſſen, ſofort
mit voller Ernte beſonderer Umſtände
halber zu verkaufen. 850 Morzen Rüben-
bau. Bahnhof, Zuckerfabrik, Molkerei am
Orte. Kreischauſſee. Gr. Kreisſtadt per
Bahn 15 Min., per Geſchirr 35 Min.
Sämmtl. Inventar gut und übercompl.
Gebäude vorzügl. u. vollk. ausreich. Vieh
ſtand hervorrag. Herrſch. Schloß 12 Zimmer.
Vorzügl. Jagd. Arrond. Feldmark. Land
ſchaftl. ſchöne Gegend. Hypotheken feſt mit
niedr. Zinsfuß. Grodſt.Rig. 6500 Mk. Preis
450000 Mk. Anzahl. nach Uebereinkunft.
Off. v. Selbſtkäufer an Jnſp. Primer,
Schweidnitz, Wilhelmsplatz 5, erbeten.

Jch habe

drei Güter
zu verkaufen. Erſtes liegt zwei Stunden
hinter Sangerhauſen, 106 Morg. Acker
und was ſonſt alles zur Landwirthſchaft
gehört. Zweites 140 Morg Drittes
80 Morg. in der Nähe von Aſchersleben.

Dette, Aſchersleben, Badſtuben.
Rotationsdruck und Verlag von Otto

Ein gutgehendes und in beſter Ent-
wickelung befindliches

Delicatessen-, Wurst-,
Fleischwaaren- und

HMolkereiproducten-Gesehäft
mit bedentendem Verſandt von
Cigarren, Wein e. in größerer Stadt
Toüringens iſt wegen Kränklichkeit des
Inhabers günſtig zu verkaufen. Zur
Uebernahme des Waarenbeſtandes, der
Einrichtung und zum Betrieb ſind
ca. 6000--7000 Mk. erforderlich. Angebote
ernſthafter Selbſtreflektanten erbeten unter
A. E. 7961 an Rud. Mosse, Erfurt.

Geſtüt Neuhaus,
Poſt Paupitzſch, Kreis Delitzſch (kaltblütiger,
ſchwerer Ackerſchlag) verkauft:

6 diesjährige Hengſtfohlen,
3 vorjährige Stutfohlen, außerdem
1 2jährigen, 3 3jährige und 2 ältere

Hengſte. [2806NB. Auf der diesjährigen Dresdener
Ausſtellung wurden dem Geſtüt zuerkannt:
4 I. Preiſe, 3 II. Preiſe, 1 III. Preis.

Zwei junge

hochtragendeül e
ſchwarzbunte,2 auf der Weide geweſen

ne billig zu verkaufen.

C. BirKe, Giebicheuſtein,
Brunnenſtraße 65.

Geſchlachtete

Fettgänſe.
Der Verſand meiner

rühmlichſt bekannten

Ia. Fettgänſe
hat begonnen.

Rosalie Brody,
Wurit, Fett und FettgänſeExport-

Geſchäft. Gegr.
Katscher O.-S.

Futtermöhren
(weiße, grünköpfige), ſowie

e e ebeſte Speiſemöhren
giebt in größeren und kleineren Poſten ab

I. Schau Dürreuberg.
T 2HartholzSägeſpähne,
zum Räuchern vorzüglich geeignet, haben
abzugeben

C. Graeb Söhne, Taubenſtr. I.

Melaſſefutter
hält ſtets am Lager

Louis Fritseh Nach

Wegen Wirthſchaftsverände rung ſollen auf dem Zsehäge'ſchen Gute in
Diemitz bei Halle a. S.
am Freitag, d. 18. Nov. d. Js., von Vorm. II Uhr an
folgende Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden

2 Bullen, 1 urd 1Ljährig,
4 horhtragende Ferſeun,
2 Schnuittochſen, 1Xjährig,
S Ferſen, 1--1Wijährig,
2 jäh ige Kälber,
4 ſchlachtbare Kühe,
1 Ajähriges Simmeuthaler Bullenkalb,

ferner 1 Eentrifuge, 1 Drill-, 1 Häckſel-, 1 Hack u. 2 Buttermaſchinen,
1 Rübenmühle, 1 Kutſchwagen, 1 Decimalwaage, 1 Küchen
ſchrauk, Leutebetten und verſchiedene andere Wirthſchaftsgegenſtände,

W Die Anuktion beginnt mit dem Verkauf des Viehes. De
nnd W

W 3 W

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes zu 4, 5 und 6 Prozent von fl. 100 aufwärts
bei annehmbarer Quartals-Rückzahlung durch die protokollirte und konzeſſ.

Geld Agentur

Budapest-Keeskemetergaſſe 4. Retourmarken erbeten.

W 7 e re x mr. v 5 e e s

oſtfrieſiſcher Race,

Jnh.: Gerhard Vürnvberger.
Gr. Ulrichſtraße 36.Em gros. En TCetail.Spezialgeſchäft für

TWricotagen, Wollwaavren u. Wollgarne.
Niederlage von Dr. Lahmanns Reformwäſche.

Strümpfe
T Unterröcke, Kopfshawls, Kapotten.

Schürzen, Corsetts, Ananäsehkuhe.
Fagd- u. StrickKwesten ete.

Ia. Waare. Feſte Preiſe.

Hauncarbeitenmn.
Grözte Auswihl in augefangenen u. fertigen Sachen.

Muſter und Mat riale zur Selbſtanfertigung.
Reizende Neuheiten in Kinderarbeiten. Reelle Preiſe.

Ceipzigerſtr. 26. Theocl. Lühr Nachf.

S LIEBIG on
9 FLEISCH-EXTRACT.

e Ser 2

4 he

den Namenszug in blauer Farbe trägt.

Ist stets von gleicher hester Qualität.

S Zähne, da bei täglicher

Fäulunißprozeſſe im Mun

Monate ausreichend, M.

und portofrei.
r e

S

S nan SBeſchwerliche Magenleiden werden durch angefaulte, hohle Zähne verurſacht, die, weil ſieſchmerzhaft und locker ſind, die Speiſen nicht genügend zerkleinern können. Eine auf
Mundpſiege mittelſt eines antiſeptiſchen Mundwaſſers, verhindert aber das Hohlwerden der

höhle und zwiſchen den Zähnen entfernt werden. Als unbedingt wirkſam, von höchſter antiſeptiſcher
und desinficirender Kraft bewährt ſich allein das Kosmin-Munädwasser.

wirkt erfriſchend und hat ſympathiſchen Wöohlgeſchmack.

Berlin 8.W., Märkgrafenſtr. 23, gegen Einſendung von M. 2.-- (3 Flacons M. 4.50) direkt

e

r

olgen,
merkſame

Spülung alle die der Verweſung unterworfenen Speiſereſte aus der Mund-

Es verhindert alle
de, ſchützt die Zähne vor Hohlwerden und erhält ſie blendend weiß,

Ueberall käuflich. Flacon, für mehrere
1.50. Wo nicht erhältlich, liefert die Chemiſche Fabrik „Rothes Kreugz“,

Morgen
Freitag Abend

e ff. friſchehanusſchlach“ene Wurſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

etc.
schnell& qut Patenthüreau.!

lEirzie
Pflege deine Füße.

Sorgfältigſte Befeitigung von
S gen 2c. Durch meine neue

ichtvorrichtung iſt mein Atelier auch
Abends geöffnet.

Fußbäder im Hauſe.
Herm. SchenkKe, Poſtſtraße 18.

Aepfel i erenbe sadſtuben. 2798)

Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſterm ann, Halle (Saale),
Mittelstrasse 4.

Sonntag, den 13. November, Nachmittags 5 Uhr:

2Auſik-Kufführung
in der

Friedrich-Wilhelms- Provinzial Hlinden- Anſtalt,
Beeſener Straße.

m Programm: nChorgefänge Vortniansky, Hirte Jſraels Hauptmann, Abendlied Weber,
Glaube, Liebe Hoffnung Rheinberger, Toggenburg (Romanzen-Cyklus);
Waldesgruß, Guter Rath; v. Wilm, der arme Grenadier, die Zigeuner,
Müller, Selige Nacht Kücken, Steckenpferd Schondorf, Alpenhirt Söder
mann, Hochzeitsmarſch.

Orgel Bach, Toccata und Fuge in d-moll.
Streichqu irtett in Es-dur von Haydn.
Violine: Reinecke, Romanze.

Klavier: Schumann, Schlummerlied; ReineckeHochzeitszug.
Einlaßkarten: Nummerirter Platz 1,50 Sitzplatz 1 c bis Sonnabend

den 12. November in der Muſikalienhandlung von II. oihan (Gr. St. inſtr. 14
Fernſpr. 1045) und in der Papierhandlung von M. Bretschneider (Stein
weg 56, Fernſprecher 831), ſowie am Sonntag an der Kaſſe.

Der Ertrag wird zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Blinder verwandt.
—J—J— -=J=;—J -2

Hofmann, Wandervöglein

Leipzigerſtraße 87.
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offnuug zuKonferenzprogramms verlautet, Kle W die ſ 8
ewerb der Mächte nichtunterſtützen, daß der künftige

auch von einem Wettllaufe in ihren Rüſtungen werde begleitet
ſein müſſen, ſondern auch die gegenſätzlichen Beſtrebungen eine
e Ausgleichung werden finden können. Jnnerhalb
jeſer Grenzen gehaltene Erwartungen werden, ſo hofft man,

ihre Erfüllung finden.

Die Kriegswolken,
die über England und Frankreich hangen, ſcheinen ſich nun
doch verziehen zu wollen, ohne daß das drohende Gewitter zum
Ausbruch kommt. Wir haben ſchon heute früh der beruhigenden
Rede des Lord Salisbury Erwähnung gethan, die er auf dem
eſtbankett zu Ehren des LordMayors von London geſtern
bend in der Guildhall gehalten hat. Er führte daſelbſt etwa

Folgendes aus:
Die heimiſchen Angelegenheiten böten wenig Intereſſe; er gehe

daher zu den auswärtigen Angelegenheiten über und nehme zuerſt
Bezug auf die tragiſche Ermordung der Kaiſerin von
HOeſterreich, die nirgend eine größere Theilnahme gefunden
habe als in England. Er erwähne das Ereigniß, weil England
zu der K onferen z eingeladen iſt, um Maßnahmen zu erwägen,
dieſe ſchreckliche Plage zu beſeitigen. „Wir haben die Einladung an
genonimen, um nicht in der Theilnahme an der ſchrecklichen That hinter
anderen Ländern zurückzubleiben,“ aber er müſſe ſagen, daß er die
Bemühungen, dieſelbe durch die Geſetzgebung zu verhindern,
nicht mit großer Hoffnung anſehe. „Was gethan werden kann,
werden wir nur zu gern thun, denn dieſe Verbrechen beweiſen, daß
das die Geſellſchaft bedrohende Uebel im Wachſen iſt.“ Salis-
bury ging dann auf die Errungenſchaften der Armee ein, und
zollte den Feldzügen im Sudan und im nordweſtlichen
Indien das höchſte Lob. Weiter habe er bei dieſer Gelegenheit
ſchon öfter auf das europäiſche Konzert Bezug genommen,
deſſen Vorgehen nicht immer Bewunderung gefunden habe. Aber
obwohl es ſich, wie er vorhergeſagt habe, langſam wie eine
Dampfwalze bewege, habe es Alles in ſeinem
Wege zerſchmetitert, und das Reſultat ſei, daß das
Verſprechen Europas an das Volk Kretas, daß es Autonomie
unter der Suzeränetät des Sultans haben ſolle, jetzt thatſächlich
erfüllt ſei. Er erwähne dies beſonders, weil die Admirale dabei
große diplomatiſche Geſchicklichkeit bewieſen, ſo daß er glaube, daß
es Europa beſſer gehen würde, falls es von Admiralen ſtatt von
Kabinetten regiert würde. Wir haben ganz kürzlich die
Frage eines europäiſchen Krieges zu erwägen
e habt nicht für ſehr nahe Zeit, aber jedenfalls mit großem
ntereſſe und großer Sorgfalt. Das Reſultat iſt

günſtig geweſen. Einen Augenblick ſchien kein
anderer Ausgang möglich, aber die große Beſonnenheit
und der geſunde Verſtand der franzöſiſchen Regierung in unge
wöhnlicher Schwierigkeit haben Europa vor dem drohenden Sturm
bewahrt. Aber während die Dinge in gewiſſem Grade noch in der
Schwebe waren, ſchäumten die Zeitungen von beiden Seiten des
Kanals von Verſicherungen über, welche die Welt glauben machten,
daß der Krieg vielleicht näher ſei, als man dachte. Dieſe Erwägungen
und viele andere zwang die engliſche Regierung, Maßregeln zu
ergreifen, daß ſie eine Gefahr nicht unvorbereitet überraſche. Dieſe
Vorbereitungen wurden mit großer Promptheit
getroffen, aber die Nothwendigkeit oder
wenigſtens die unmittelbare Noth wendigkeit
dafür iſt vorüber. Es werde Verwunderung darüber aus
gedrückt, daß die Rüſtungen nicht ſofort aufgehört hätten, aber es
ſei unmöglich, in einem Augenblick allen Vorſichtsmaßregeln Ein
halt zu gebieten, welche die vermuthete Nähe von Gefahr ein-
gegeben haben, und man müſſe nicht annehmen, daß ſie noch dieſelben
Gefühle andeuten, von denen ſie eingegeben wurden. Er wiſſe, daß
infolge der Aktivität in den Docks die, übrigens ſehr
übertrieben dargeſtellt ſei, einige behaupten, England wolle Syrien
oder Kreta annectiren oder ſein Protektorat über Egypten erklären.
Er bedaure, ſich hierzu nicht aufſchwingen zu können. Er wolle
nicht ſagen, daß England nicht von andern zu einer Stellungnahme
gezwungen werden könne, die es jetzt nicht einnehme; aber es
ſei mit dem jetzigen Zuſtand vollkommen
zufrieden und hege ſeinerſeits keinen Wunſch,
ihn zu ändern. Er ſage nicht, daß alle Nothwendigkeit
für Vorſichtsmaßregeln vorüber ſei, aber wenn man alles ver
nünftig erwäge und die Gefühle Anderer berückſichtige, könnte
England mit der jetzigen Lage wohl zufrieden ſein. Er ſage nicht,
daß Alles beim Alten ſei. Die Siege Wolſeleys bei Tel-el-Kebir
und Kitteners bei Omdurman hätten die Stellung Englands in
Egypten beeinflußt, aber er hoffe ernſt, daß England
nicht gezwungen werden würde, ſeine Stellung
in Egypten irgendwie zu modifiziren, da er
überzeugt ſei, daß dann die Welt nicht in Frieden
bleiben würde.

Somit wird alſo England nicht die egyptiſche Frage aufwerfen. Und da Frankreich in der ganzen Faſchoda-

ihr Leben hindurch vereinte, ward geſchloſſen. Körner war
reich, r er griff auch mit ſeinen äußeren Mitteln zu
Schillers Gunſten ein, der Buchhändler Göſchen ward in die
trauliche Geſellſchaft hineingezogen.

Am 7. Auguſt führte Körner ſeine Minna zum Altar.
Schiller nahm an der Hochzeit theil, er ſtrömte über von
Wonne, Freundſchaft und Glückſeligkeit. Sein Hochzeitsgeſchenk
beſtand in ein Paar Urnen und einer Allegorie.

„„Wünſchen kann ich Euch nichts, jetzt habt ihr ja alles“,
erklärte er mit Thränen der Freude in den Augen.

„Alles und auch Dich“, rief Körner ergriffen. Und
Du mußt uns bleiben, Du mußt mit uns ziehen. Jn
Loſchwitz, theurer hab' ich einen ſtillen Weinberg mit
einem ſchönen Hauſe, mit herrlicher Ausſicht auf die Elbe und
die anmuthigen Berge der ſächſiſchen Schweiz. Das ſchönſte,
freundlichſte, ſtillſte Zimmer iſt für Dich dort vollendeſt Du
mir Deinen Carlos, mein Schiller!“

War das eine Hochzeit voll Freude und Herrlichkeit! „Das
Leben iſt doch ſchön Damals war, es wo Schiller den
ganzen Reiz des Daſeins empfand und ohne Sorgen, ohne
Bitterkeit aus dem Becher des Lebens und der Freundſchaft
in vollen Zügen trank. In ſeinem Herzen war eitel Sonnen-
chein. Die Seligkeit in ihm rang nach Worten, die ganze
Welt ſollte daran theilnehmen, die Menſchheit noch in ferneren
Zeiten den Widerhall dieſer glücklichen Stimmung empfinden,
den Sänger preiſend, der ſo Herrliches vollbracht

Freude, ſchöner Götterfunken,
Tochter aus Elyſtum

in ſeinem ſtillen Zimmer in Gohlis ſaß der junge Poet und
ſtrömte die göttlichen Empfindungen ſeiner erhabenen Seele in eine

ewaltige Hymne aus, die wie die Offenbarung eines Gottes
ren Siegeszug durch die Welt antrat.

Duldet muthig, Millionen,
Duldet für die beſſ're Welt
Droben überm Sternenzelt
Muß ein großer Vater wohnen!

der klang das Lied an die Pire der erſte hehre Ausdruck
C „neu in dem Dichter hergeſtellten er e aus ſeinen

aiten, eine neue Periode ſeines Schaffens eröffnend. Die
ier ſeiner Seele war nun geſtimmt, bald ſollten die Guten

und Edlen ſich entzücken an ihren Tönen

Angelegenheit durchaus nachgegeben hat wird dem düſteren
nunmehr wieder Sonnnenſchein folgen, d. h.

der engliſchfranzöſiſche Krieg, der leicht ein europäiſcher
hätte werden können, wieder einmal glücklich vermieden ſein.

Kreta.
Nach Meldungen aus Athen ſind weitere Verſtärkungen der

internationalen Truppen auf Kreta nicht beabſichtigt, da
der Admiralsrath den gegenwärtigen Stand der Kontingente für
ausreichend erachtet, um unter allen Umſtänden die Rube aufrecht
erhalten zu können. Anderthalb Bataillone des ruſſiſchen Regiments
Zamojsk haben den Marſch ins Innere von Rethymno aus an
getreten. Ein Bataillon des Modliner Regiments iſt behufs Re
patriirung nach Odeſſa eingeſchifft worden.

Ferner wird berichtet, daß die meiſten mohamedaniſchen
Familien in Kanea die Jnſel verlaſſen haben und nach
Syrien ausgewandert ſind. Ebenſo mache ſich in den
anderen Uferſtädten der Jnſel eine ſtarke Auswanderungsbewegung
bemerkbar. Es werde angenommen, daß etwa der vierte Theil der
mohamedaniſchen Bevölkerung Kreta für immer verlaſſen dürfte.
derer der Admirale werden dieſer Emigration keine Hinderniſſe

ereitet.
Aus Konſtantinopel berichtet das Wiener Telegr. -Korreſp.

Bureau: Hier wird verſichert, es ſei unrichtig, daß Oeſterreich-
Ungarn und Deutſchland zu der Kandidatur des Prinzen
Georg für den Poſten des Gouverneurs von Kreta ihre Zuſtimmung
ausgeſprochen hätten. Seitdem die beiden Mächte ihre Truppen
von Kreta zurückgezogen haben, haben ſie ſich in keiner Weiſe an der
Regelung der Fragen betreffend die künftige Verwaltung der Jnſel
betheiligt. Das ſtimmt ganz genau zu unſeren bisherigen Aus-
führungen.

Prinz Georg von Griechenland begleitet Sonnabend
den König Chriſtian nach Gmunden, um ſich ſpäter nach Kret a zu
begeben. Nach vorläufigen Beſtimmungen wird er erſt Wien beſuchen
und den letzten Theil der Reiſe nach der Jnſel auf einem ruſſiſchen
Kriegsſchiffe vornehmen. Ob er auch den Sultan beſuchen
wird, ſteht noch nicht feſt.

Congreſſe und Ausſtellnngen.
Die deutſche Plakatausſtellung, welche z. Zt. in Berlin,

Leipzigerſtr. 128, ſtattfindet, iſt die erſte allgemeine Aus
ſtellung ihrer Art in Deutſchland. Sie enthält ausſchließlich
Originalentwürfe deutſcher Künſtler, welche für einen beſtimmten
Gegenſtand gedacht ſind, aber eine Firma nicht tragen dürfen.
Meiſter erſten Ranges haben es nicht verſchmäht, Entwürfe
einzuſenden, da finden wir Paul Meyerheim, Hans Kober-
ſtein, A. Knab, J. G. Akermark und viele andere Ausſteller.
Zweck der Ausſtellung iſt es auch, das deutſche Plakat künſt-
leriſch zu heben und den Künſtler in unmittelbare Verbindung
mit dem Auftraggeber auch auf dieſem Gebiete zu bringen. Dieſer
Zweck wird auch offenbar vollkommen erreicht, denn die Zahl der
bereits verkauften Plakate iſt in den wenigen Wochen, ſeitdem die
Ausſtellung eröffnet iſt, bereits eine ſehr erhebliche. Auch von Seiten
Pit kunſtliebenden Publikums findet die Ausſtellung das lebhafteſte
Intereſſe.

Jagd und Sport.
-t- Lochau (Saalkreis), 9. November. (Faſanenjagd.)

n Rittergutepächter Wagner veranſtaltete geſtern auf ſeinem
Jagdbezirk hier eine Faſanenjagd. Von 6 Herren wurden ins-
geſammt 38 Faſanenhähne, 2 Rebhühner und 12 Haſen zur Strecke
gebracht. Obwohl auch zahlreiches Rehwild vorkam, wurde nichts
abgeſchoſſen. Das Jagen wurde in den beiden großen Teichen,
weiche zum Theil trocken gelegt und Lieblingsaufenthalt der Faſanen
ſind, durch das dicht ſtehende Schilf weſentlich erſchwert.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 9. November. (Strafkammer) Ein fideles

Gefäugniſz. Der Sommer d. Js., während deſſen der Arbeiter
Otto J. mit mehreren Anderen in einer Zelle des Gefängniſſes zu
Schkeuditz ſaß, wird denſelben ſtets in Erinnerung bleiben. Wurde
ihnen doch von dem Bruder des Sträflings, dem Arbeiter
Alexander Juriſch, in Gemeinſchaft hilfsbereiter Gefährten
das Leben in einer Weiſe verſchönt, daß ſie ſich ins Schlaraffenland
verſetzt glauben mußten, wo das Tiſchlein deck dich in wirkliche
Aktion getreten zu ſein ſchien. ZufälligerWeiſe befindet ſich die Zelle, in der

J. einquartirt war, in dem an der Straße belegenen
Flügel des Gefängniſſes, ſodaß es alſo möglich iſt, mit
der Außenwelt in Verbindung zu treten. Jn nächtlicher Stunde, wo
ſonſt die Menſchen ſich dem ſtärkenden Schlafe hingeben, wird plötzlich
an das Blech geklopft, das gerade den Zweck haben ſoll, den Verkehr
nach außen hin asbzuſchließen. Sogleich beginnt es, in der Zelle
lebendig zu werden, ein Tiſch wird ans Fenſter gerückt und mit dem
Rufe „Alex iſt da“ oder „Kolex iſt da“ ſpringen ſämmtliche Jn-
ſaſſen auf denſelben, mit ihren Händen nach den Gaben
langend, die ihnen freundliche Theilnehmer ſpenden. So
konnten ſie ihren Magen, der ſich ſehr oft gegen die Gefängnißkoſt
rebelliſch zeigte, mit Wurſt, gehacktem Fleiſch, Schinten, Schnaps,
Bier, ja ſogar Wein erfreuen. Damit den Gefangenen der Genuß
des gewohnten Kautabaks und des Rauchens nicht verſagt blieb, wurden
ihnen Cigarren und ſchwarzer Tabak (vulgo Priem) zugeſteckt. Da
das Drahtfenſter das Hineinpraktiziren von Flaſchen nicht zuließ,
hatten die Jnſaſſen daſſelbe nach außen gedrückt und hielten ihre Näpfe
hin, in die die Flüſſigkeiten gegoſſen wurden. Nachdem die Gefangenen
ſo eine Zeit lang herrlich und in Freuden gelebt hatten, ereilte ſie
eines Tages bei einer eingehenden Reviſion das Schickſal. Man
fand nämlich in einem nur bei Nacht zu benutzenden Geſchirr eine
Flüſſigkeit, die ſich als Weißwein erkennen ließ. Da ein Bruder
des ſignaliſirten Alex oder Kolex in der Zelle ſaß, konnte nur Jener
der freundliche Spender der Gaben geweſen ſein. Er wurde auch
vom Schöffengericht wegen Uebertretung der Reg. Polizei
Verordnung vom 15. Oktober 1885, welche zur Aufrecht
haltung der allgemeinen Sicherheit den Verkehr mit Gefangenen auf
unerlaubte Weiſe verbietet, mit viermal 15 Mk., zuſammen mit
60 Mk. oder 12 Tagen Haft, beſtraft. Es war ermittelt worden,
daß J. am 21., 23. und 26. Juli und 5. Auguſt den Gefangenen
Lebensmittel zugeſteckt hatte, womit natürlich nicht geſagt war, daß
er dies nicht noch öfter gethan. Er focht das Urtheil mit
der Begründung an, daß er nicht der Thäter geweſen iſt
und die bezeichnete Verordnung keine Rechtsgiltigkeit habe. Erſteres
wurde als erwieſen angeſehen und die Verordnung als rechtsgiltig
anerkannt, weil nach dem Allgemeinen Landrecht der Polizei das
Recht zuſteht, derartige Verordnungen zum Schutze der allgemeinen
Sicherheit zu erlaſſen, wie auch das Kammergericht bereits entſchieden
hat. Die Strafkammer verwarf demnach die Berufung.

Aus „Noth“ hatte der 45 Jahre alte Arbeiter Eduard
Rothe am Morgen des 7. Oktober den Stall in dem Grundſtück
Schillerſtraße 45 erbrochen und 5 Hühner daraus geſtohlen, die er
in einer vom Hofe genommenen Schürze fortſchaffen wollte, war aber
dabei abgefaßt worden. Dieſer Umſtand und ſein Geſtändniß retteten
den vielfach vorbeſtraften Angeklagten vor dem Zuchthauſe und ließen
das Gericht auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß erkennen.

Verlin, 9. November. (Freigeſprochen.) Sämmtliche
122 Einwohner von Adlershof, welche wegen der Jlluminirung
ihrer Fenſter am 18. März d. J. zu je 15 Mk. Geldſtrafe ver
urtheilt worden waren, wurden heute in der Berufungsinſiqz frei
geſprochen.

Gera, 9. November. Das hieſige Schwurgericht ver-
urtheilte den Spinnerei- und Webereibeſitzer Richter wegen be-
trügeriſchen Bankerotts und Wechſelfälſchung zu acht
Jahren Zuchthaus.

Vermiſchtes.
Entſprungen. Aus dem Zuchthauſe zu Jenenhain iſt ein

ſchwerer Verbrecher, ein zu längerer Zuchthausſtrafe verurth.ilter
Wildſchütz entiprungen. Starker Nebel begünſtigte die Flucht.

Kapitän Spelterini, der kürzlich mit dem Ballon „Vega“
in Sitten aufſtieg und gegenwärtig in Wiesbaden weilt, beabſichtigt
im Frühjahr mit der „Vega“ die Jungfrauengruppen zu überſegeln.

Lahnlied Ausſchreiben. Das Lob des Rheines und der
Moſel hat die Schönheiten des Lahnthales verblaſſen laſſen. An
r durch das Moſellied-Ausſchreiben hat nun Dr. Fahlberg in

daſſau dem um die Förderung der Emſer Intereſſen verdienten
Jagdverein am Hubertustage 1000 Mk. für eine Lahnlied- Konkurrenz
überwieſen. Ein Preisrichter Kollegium wird die auf das Preis
ausſchreiben eingegangenen Lahnlieder, in denen beſonders Ems
hervorgehoben werden ſoll, zu prüfen und drei Preiſe von 500,
300 und 200 Mk. zu vertheilen haben. Es ſind noch weitere
Spenden zugeſichert. Sie ſollen wieder mehr Intereſſe für die an
muthige Lahn und ihre landſchaftlichen Reize erwecken.

Die Koſten, welche die Peſtfälle der Stadt Wien verurſacht
haben, ſind ſehr groß. Zunächſt hatten die großen Hotels, in denen
ſchon lange vorher beſtellte Zimmer telegraphiſch abbeſtellt wurden,
eine bedeutende Einbuße zu verzeichnen. Erfreulicherweiſe hat ſich
die Situation raſch ſoweit gebeſſert, daß ſie wieder normal genannt
werden kann. Für das Allgemeine Krankenhaus, das durchſchnittlich
2000 Kranke pro Tag beköſtigt, beträgt der Ausfall für die 12 Tage
der Sperre mindeſtens 24 000 fl. Rechnet man dazu, daß über
100 Aerzte und das untergeordnete Sanitätsperſonal auf Rechnung
des Krankenhausfonds ebenſolange verköſtigt wurden, und nimmt
man die durch die außerordentlichen ſanitären Maßnahmen bewirkten
Unkoſten hinzu, ſo ſtellt ſich die Belaſtung des Krankenbausfonds
noch bei Weitem- höher. Man ſchätzt von dieſem Geſichtspunkte aus
die Koſten der Peſt auf etwa 50 000 Gulden.

Staudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 9. November 1898.
Aufgeboten: Der Kellner Ernſt Hahn und Anna Ehring,

Gerbſtedt. Der Polizei-Sergeant Ernſt Traeder und Emma Nötzoldt,
Giebichenſtein.

Eheſchließungen Der Kaufmann Volkmar Mögling, Blumen-
thalſtr. 11 und Frieda Hade, Kloſterſtr. 4. Der Kellner Otto Hoff
mann, Mühlverg 1 und Antonie Ohbland, Bernburgerſtr. 24. Der
S gen Paul Nolte, gr. Ulrichſtr. 4 und Friederike Bäniſch,

eldſtr. 9.
Geboren: Dem Kaufmann Max Hammitzſch, kl. Brauhaus

ſtraße 22, S. Dem Paſtor Karl Naucke, Langeſtr. 19, T. Jlſe Frieda.
Dem Korbmacher Otto Gittel, Schwetſchkeſtr. 8, S. Otto Paul. Dem
Zuſchneider Alb. Haſelhuhn, Frieſenſtr. 11, S. Ernſt Martin Erich.
Dem Handarb. Joh. Bernas, Taubenſtr. 5, T. Eliſe Pauline. Dem
Schmied Paul Friedrich, Buggenhagenſtr. 1, S. Paul Otto Richard.
Dem Kaufmann Karl Becher, Thomaſiusſtr. T. Dem Poſtbilfs-
boten Maximilian Wölbing, Zenkerſtr. 4, S. Paul Otto. Dem
Handarb. Bernh. Krauſe, Raffinerieſtr. 32, T. Martha Otiilie. Dem
Buchhalter Karl Körber, Thorſtr. 16, S. Hugo Bruno.

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Weinberg geb. Freyesleben,
78 J., Brunnengaſſe 13. Die Wittwe Friederike Kaye geb. Wittſack,
82 J., Henriettenſtr. 30. Des Maſchiniſten Friedr. Brachwitz S.
Friedrich, 9 J., Raffinerieſtr. 32. Des Klempner Alb. Henze S.
Walther, 8 J., Böllbergerweg 1. Des Briefträger Albert Schilling
Eheirau Marie geb. Reiche, 30 J., Diakoniſſenhaus. Des Inſpektor
a. D. Eduard Peuſchel Ehbefrau Louiſe geb. Rindfleiſch, 56 J.,
Mangfeld erſtr. 51. Der Schuhmacher Wilh. Schäffner, 39 J., Klinik.
Die Wittwe Chriſtiane Lipper geb. Lange, 70 J., Ranniſcheſtr. 7.Der Weichenſteller Franz Heinrich, 40 JF., Mötzlicherwea 7. Des
Zugabfertiger Guſtav Hiernig T. Emma, 11 Mon., Mötzicherweg 7.
Des Kaufmann Karl Becher T., 8Std., Thomaſiusſtr. 1. Des Eiſenhobler
Auguſt Focke S. Oswald, 4 J., Ludwigſtr. 25. Des Handels mann
Wilh. Meißner T. Martha, 6 Mon., Zenkerſtr. 15. Des Steinſetzer
Auguſt Linke Zwill.-T. Martha und Klara, 2 Woch., Weingärten 41.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

von 24 Professoren der Fediein
geprüft und empfohlen, haben ſich die Apo
theker Richard Brandt's Schweizerpillen,

M welche in den Apotheken die Schachtel à l
82 erhältlich, wegen ihrer unübertroffenen zu
c verläſſigen, angenehmen, dabei vollſtändig

S unſchädlichen Wirkung gegen

e b V t fi me lLeibes-Verstopfung
(Hartleibigkeit), ungenügenden
Stuhlgang und deren unangenehme Folge-

uſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blutandrang, Schwindel,
nbehagen, Apptitloſigkeit c. einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfg.

koſtet die tägliche Anwendung und ſind die Apotheker Richard Brandt-
ſchen Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel.
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandtſchen Schweizer-
pillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth
je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [2805

An s L m A r rH Fernspr. 1007
gr. Stoinetre. B.

uctlin's r ärberet?
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mark.

753

r c e re

Inventur-
Ausverkauf

bietet Gelegenheit zu

ganz besouders vortheilhaften Pinkäufen
in allen von uns geführten Artikeln

H. G. Weddy-Pönicke,

Leinenhaus Wäsche- Fabrile
Leipziger Strasse 6 u. 7.



eueste Zaſſ- und Geselschafts Stoff
in wollI., halbseid. u. seidenen Stoſen; feste u. Klare Gewebe?!

Anfertigung eleganter Toiletten in kürzester Zeit.
Täglich Eingang von Neuheiten

Vmhänge Kragen Jackets Abend- Flämn
Kostüme Morgenkleider Matinees BlIusen.

Brüderstrasse 16, part. u. L. Etage.

tel

Monisg, den 14. Novemb. er., Abends 8 Uhr
im Seale der Vereinigten Berggesellschaſt“

Licecderabenmncl
der Grossherzoglich Sächsischen Hofopernsängerin

Frau Marie Hofmann-FPormaneck,
Bruch: Ingeborg's Klage. Rich. Strauss: Fünf LiederP r ogr am. (Allerseelen. Traum durch die Dämmerung. Rube

meine Seele. Zeitlos. Heimkehr). Schubert: Fünf
Lieder (Wanderer. Gretchen am Spinnrad. Auf-
enthalt. Doppelgänger. Wohin hHildach: Drei
Lieder (Kraut Vergessenheit. Mutter, o sing mich
zur Ruh. Lenz). Liszt: Loreley. Lieder von
Brahms (AMainacht), Dessauer (Lockung), Liszt Esmuss ein Wunderbares sein) und Lassen (Ansikantin).

Vintrittskarten: 1. Platz 2,50 Mk. 2. Platz 1,50 Ak.,
Stebplatz 1,00 Mk. (für Studirende: 1,50 Mk. und 1,00 Mk.) in der
Karmrodt'schen Musikalienhandlung (Reinhold Koch),
Barfüsserstrasse 20. Fernsprecher 572. [2739

2 2 Sonnabend 6 Uhr Ueb. Volksschule. HämndelS ng-Acacl. Messias. Anmeld. b. Professor Reubke,
Schillerstrasse 55, Vorm. 10--11. v

Sa W r TeeS Saalsehlossbrauerei in Giedledenston

Hierduroh die ergebene Mittheilung, dass ich am heutigen
S S einen
S a Ständigen Mittagstisch DeO 2um W von [,25 Mk. (Abonnement Mk.) eingerichtet

S dessen Benutzung ich angelegentlich empfehle.
S Ausserdem halte ſoh für die Besucher meines Etablissements

nach der Karte zahlreiche preiswerthe Speisen,
hesonders auch billige Stammgeriechte bereit.

Hochachtungsvoll O. Stöclcel.

De e ä9 5 T
s

Elbingerode, im November 1898.

P. P.Hierdurch gestatten wir uns zur Kenntniss zu bringen, dass wir für den Ver-
trieb unserer gesammten Produktion in DüngeKkalken eine besondere
Ver aufss:elle in Magdeburg unter der Firma
Verkaufstelle der „Vereinigten Harzer Kalkindustrie“

Rammelberg Heicke, Magdeburg
errichtet haben.

Die Leitung dieser Verkaufstelle haben wir den
Herren Ernst Rammelberg und Gebr. Heicke zu Magdeburg

übertragen.
Diese Herren waren bisher Vertreter der Firmen:

Rübeländer Kalkwerke, Buchholz Märtens, Rübeland,
Kattentidt Polmann, Elbingerode,
Kalkwerke Elbingerode, Max Meyerstein, Hannover,

Industrie-Abtheilung,Harzer Werke zu Rübeland Zorge, A.-G., BlanKenburg,
welche Werke nunmehr unter unserer Firma vereinigt sind.

Wir bitten bei Bedarf von HüngekalkKen ausschliesslich bei der ge-
nannten Verkaufstelle anfragen zu wollen, indem wir bemerken, dass dieselbe auch
berechtigt ist, Aufträge für unsere weiteren Erzeugnisse:Bankaik, Kaſk für chemische Zwecke und Rohkalksteine
antgegen zunehmen

Hochachtungsvoll
Vereinigte Harzer Kalkindustrie.,

Magdeburg, im November 1898.

P. P.Auf Vorstehendes Bezug nehmend, zeigen wir ergebenst an, dass wir unsanssehliessieh zum Zwecke des Vertriebes der Hrzeugnisse der Vereinigton Harzer

Kalkindustrie vereiaigt haben und gemeinschaftlich

Verkaufstelle der „Vereinigten Harzer Kalkindustrie“

Städt, Oberrealsehule
Aus einem beſonderen Falle nehme ich

Veranlaſſung zu erklären, daß ich auf
Mittheilungen, die die Schule betreffen,
durchaus keinen Werth legen und ihnen
keine Folge geben kann, wenn ſie mi

Direktor Schotten.

ohne Unterſchrift und deutliche Adreſſe
zugehen. Es empfiehlt ſich, ſolche Mit
theilungen von vornherein mündlich zu
machen, etwa gewünſchte Verſchwiegenheit
über den Mittheilenden wird zugeſichert.

0 Zimmer von Hötel u. Restaurant

Zur Tulpef,
Mittagstisch 1,25 Mk., Abonnement 1,00 Mk.

Abends Specialgerichte.

r

Art niedergelassen.
Sprechstunde Morgens von 8-0,vorläufig im „Hötel zum Rathskeller“,

Habe mich in Gerbstedt als

Dr. med. Haring.

Neuſieit!
Abwaschbare

L/n/enblätte/
mit Liniatur, welche sich
besonders für Reechts-
am W äälte eignen,

à Stück 40 Pfg.

H. Bretschneider

Steinweg 56.

nichts

n n
eröffne ich

Freitag, den
S j. November

S e Beſichtigung auch ohne

Herren Stoff
für Hoſe, Anzug oder Paletot

empfehle in großer Auswahl
zu beſcheidenem Preiſe.

T Anfertigung übernehme unter
Garantie für guten Sitz.

A. Wegerich,
2 Neunhäuſer 2
nahe am Markt.

Neumarkt-Fischhallo

Geiststrasse 33.
Tägl. friſche Pfahlmuſcheln, 100 Stück

1 Mk., Krabben, Schellfiſch, Cabliau,Scholien, Seezungen, Seelachs, See-
aal, lebende Karpfen, alle geräuch.
und marinirten Fiſchwaaren, Caviar,
große Joländer Matjesheringe, 15
bis 20 Pfg.

Jeden Sonnabend
Friſch. pomm. Gänſeſleiſch

im Ausſchnitt.Für Wieder riae Engros-Preiſe.

Rammoelberg Heicke, Magdeburg
firmiren werden, dagegen werden wir
artikel-Ge schäree getrennt in unveränderter Weise fortführen.

Die Verkaufste e ete.“ betindet sich vom 20. November ab BerlI

werden.
Hochachtungsvoll

Ernst Rammelberg. Gebr.

unsere ngemitter- und Futter-

erstrasse 30, BI. wobin wir am gleichen Tage auch unsere Comptoire ver en e

Feickke. e
Kollektenbecken v. St. Laurentiientnommen.

S zu kaufen gern geſtattet.C. F. Ritter, e Str.

Sömmerda

bei hohem Rabatt und empfiehlt ihre vorzügl ichen Jagd

waffen und Munition. (2832
G. Schraidt

Halle a. S.
Gr. und Kl. Klausstrassen-Becke,

L a g e r Von
Uhren, Ketten und

Goldwaaren
als:

Armbänder, Broschen,
Trau- und Siegel-Ringe,

Ohrringe, Nadeln.
Korallen-Halsketten ete.

Thermometer, Barometer.
Operngläser ete.

Linde's Filzwagrenfabrik
befindet ſich jetzt

Gr. Ulrichſtr. 63, er
Auerkanut dauerhafte Fabrikate

vom einfachſten bis hochelegauteſten

hin Stockeu ceuffeſſen
e e Serelateeschgen
eipzigerstr. 4. Se Noreſfen.

Hauptniederlage:

C. Buchalla,
Zweimal 1 Mk. für einen armen Kranken

habe ich am Reformationsfeſt aus dem

Herzlichen Dank den freundlichen Gebern.

hoder NMahrzwiebsck,

e Meinhor, Gr. Steinſtr. 11.
Paſtor an St. Laurentii.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich H einr. Oſterman n, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m

Mit 2 Beilagen.

Waffen und IHuvitionsſabrik N. von Dreyse,

iefert 7 ädde auch an Privat
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Donnerstag,

r

1. Veilage zu Nr. 528 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Satſen und die angrenzenden Staaten.

10 November 1898

Landeszeitung fi

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 139 Jahren, am 10. November 1759, wurde zu Marbach

im Neckar der volksthümlichſte und gefeiertſte deutſche Dichter
Friedrich v. Schiller geboren, durch welchen die tieferen Züge
des deutſchen Volkscharakters den vollendetſten Ausdruck gefunden

haben. Daher die begeiſterte Liebe, welche ihm namentlich die Jugend
entgegenbringt. Seine Grundidee iſt der auf ſittlicher Kraft be
tuhende Sieg der Freiheit. Der gottbegnadete Dichter verſchied am
9. Mai 1805 zu Weimar.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Martinstag, der 10. November, der für uns Deulſche
durch die Geburt Martin Luthers und Friedrich Schillers eine be
ſondere Bedeutung erlangt hat, wird in verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands als volksthümlicher Feſttag gefeiert. Das gilt namentlich
von vielen Städten in Thüringen, wo ſich die eigenthümliche Sitte
erhalten hat, am Abend des 10. November die Fenſter zu erleuchten
und zwar mit ausgehöhlten und zu Geſichtern geformten Kürbiſſen,
in welche kleine Lichter geſetzt werden. Durch die Straßen ziehen
Kinder und Erwachſene mit Papierlaternen und ſingen uralte volks
ihümliche Lieder, die vielleicht nie gedruckt worden ſind, die ſich aber
in der Ueberlieferung erhalten haben. Ein beſonderes beliebtes
Eprüchlein, nach eigener Melodie zu ſingen, lautet:

Martin, Martin, Martin
War ein braver Mann,
Zündet tauſend Lichter an,
Daß er oben ſehen kann,
Was er unten hat gethan.

Und nach derſelben Melodie ſingt man ein anderes Liedchen, in
welchem die berühmte Martinsgans beſonders erwähnt wird, und
deſſen Text lautet:

Kinkak, Kinkak,
Für 'nen Dreier Schnupftabak,

chneid't der Gans das Bein ab,
Schneid't's ihr nicht ſo rein ab,
Laſſet noch ein Stümpfchen dran,
Daß ſie noch gewatſcheln kann.

In früheren Jahren endete dieſe Martinsfeier in Erfurt mit
einem ernſten Akt. Alles kam auf dem Domplatz zuſammen, machte
aus den hingeworfenen Papierlaternen ein großes Freudenfeuer undſang dazu das alte Lutherlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott.“

Eine ähnliche große allgemeine Feier wird noch heutigen Tages in
Nordhauſen am Martinstage abgehalten.

Konſervativer Verein. In der geſtrigen zwangloſen
Verſammlung wurde mit Genugthuung von der Meldung der
Halleſchen Zeitung Kenntniß genommen, daß Herr Profeſſor
Dr. Friedberg ſich zur Annahme des Abgeordneten
Mandats für Halle a. S. und den Saalkreis bereit erklärt
hat. Die Flunkereien der hieſigen demokratiſchen Preſſe,
wonach es zweifellos ſein ſollte, daß er für Homburg ange
nommen bezw. ſich bindend verpflichtet habe, ſind einmal wieder klar
geſtellt worden. Beim Rückblick auf den Wahlkampf wurde
beſonders des Mißbrauchs gedacht, den die Freiſinnigen in
unſerm Kreiſe mit dem Prädikat liberal treiben. Die Frei-
S olkspartei, mit der wir es hier allein zu thun

aben, die ſich mit der Sozialdemokratie verband und derſelben die
Wege ebnet, kann auf die Bezeichnung „liberal“
keinen nſpruch mehr machen und treibt damit
nur Bauernfängerei. Ein Lehrer illuſtrirte die
Lehrerfreundlichkeit der Freiſinnigen in Berlin, wo die Lehrer
im dritten Wahlbezirke die Wiederwahl Virchows wegen ſeiner un
freundlichen Handlungsweiſe als Stadtverordneter bei Gelegenheit
des Beſoldungsmodus beanſtandeten und vom Vorſitzenden mit
folgenden Worten bedacht wurden „Kein anſtändiger Menſch wird
gegen die bisherigen Abgeordneten auftreten ſolchen Burſchen,
die das unternehmen, wird man die gebührende Antwort nicht
ſchuldig bleiben.“ Die nächſte Verſammlung wird des Bußtages
wegen erſt am 23. d. Mts. ſtattfinden.

Jm Verein für Erdkunde hielt geſtern Herr Franz
Hellwig im Hotel „Zum Kronprinz“ einen Vortrag über die
Verhältniſſe im Bismarck-Archipel, woran ſich Mittheilungen
des Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Kirchhoff, über Verbreitung
und Verwerthung gfrikaniſcher Thiere ſchloſſen. Herr Hell wig
gab in ſeinem Vortrag zunächſt eine geographiſche Ueberſicht
NeuGuineas unter ſpezieller Berückſichtigung von KaiſerWilhelmsland
und des Bismarck Archipels. Der Bismarck Archipel beſteht
aus den beiden großen Inſeln Neupommern und Neumecklenburg
und der dazwiſchen liegenden 13 Jnſeln umfaſſenden Neu-
lauenburg- Gruppe ſowie einer Anzabl zerſtreut liegender
größerer und kleinerer Jnſeln. Die Oberboheit des Landes wird
durch die NeuGuinea Kompagnie auf Grund eines Kaiſerlichen
Schützbriefes ausgeübt die Anſiedler hegen jedoch den lebhaften
Wunſch, daß die Regierung die Verwaltung übernehmen möge.
Hoffentlich komme, ſo meinte der Redner, dieſe Vorlage, die nun

ivgte

jagd zum dritten Male in den Reichstag geht, zum Wohle der ergiebigen
(2832 und zufunftsreichen Kolonien diesmal durch. Die bedeutendſte

Firma im Archipel iſt die Plantagenfirma E. E. Forſaythb,
die durch eine energiſche VollblutSamoanerin, welche mit
einem Deutſchen verheirathet iſt, unterhalten wird. Großebrit Beſtzungen hat auch die Firma Hernsheim u. Comp.,
welche hauptſächlich in den Marſchallinſeln ihr Geſchäft macht, ſowie
die deutſche Handels und Plantagengeſellſchaft

rn mit dem Sitz in Mioko in Reulauenburg. Dieſelbe iſt haupt
i t ſächlich Anwerbeſtation für nach Samoa zu befördernde Arbeiter
rika und beſtreitet ihre bedeutenden Ausgaben durch Handelsniederteſten laſungen in Neupommern und Neumecklenburg. Die

übrigen Europäer vertheilen ſich auf die zerſtreut liegenden Inſeln
des Archipels. Die Verkehrs- und Schutzver hältniſſe
ſchildert der Herr Redner als unzulänglich, was auf die wenigen
vorhandenen Schiffe und die nur 25 Mann ſtarke Polizeitruppe
zurückzuführen ſei, ſowie auf die beſtehenden Vorſchriften, welche
deſagen, daß der Europäer ſeine Waffe nicht früher gebrauchen dürfe,
als bis der feindſelige Eingeborene mit ſeinem Speer
wurfbereit vor ihm ſteht. Das Leben der Europäer unter
fid iſt ſehr geſellig, namentlich führen die europäiſchen Frauen, deren
es eben nur wenige giebt, ein ſehr angenehmes Daſein, da jede Hand
xeihung durch ſchwarze Bediente geleiſtet wird. Aus dieſem Grunde
zug die Frauen den klimatiſchen Einflüſſen weniger ausgeſetzt
e die Männer. Zum Schluß kam Herr Hellwig noch auf die
lkoholverhältniſſe zu ſprechen, welche ſich e früher bedeutend

geeeſſert haben. Der Vortrag war ſehr reichhaltig und wurde mit
geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt. Herr Prof. Kirchhoff gab
nunmehr eine Schilderung des Unternehmens des Hern Bronſart
u ellendorf, welcher, wie ſchon an anderer Stelle mit
t heilt wurde, ſich um die Fortpflanzungsfähigkeit des Zebras
eſondere Verdienſte erworben hat.

hielt Der hieſige Frauenverein der Guſtav AdolfStiftung
Von geſtern ſeine Paar Generalverſammlung ab unter dem
r des Herrn Paſior Grüneiſen, der nach dem Heimgange

d e Sup. D. För ſt er auf Wunſch des Vorſtandes die Leitung
v u übernommen r Derſelbe gedachte in ſeiner Anſprache

em der langjährigen treuen Geſchäftsführung ſeines Vorgängers,

der das Intereſſe für den Verein in der hieſigen Frauenwelt
zu heben und die Zwecke des Vereins zu fördern ſtets
mit warmem Eifer bemüht war. Sodann gab er einen
Ueberblick über die Thätigkeit des Vereins im letzten Jahre, wobei
er beſonders die treue Arbeit der Helferinnen, die mittelſt
eines Sammelbuches Beiträge im Kleinen einholen, und des Näh
vereins betonte, der im vergangenen Winter einen anſehnlichen
Betrag von Hemden, Strümpfen, Kleidern, Handtüchern, Taſchen-
tüchern u. ſ. w. geliefert hat. Dieſelben wurden zu Weihnachten
und Oſtern an verſchiedene Konfirmanden Anſtalten der Diaſpora ver
ſandt. Die Einnahmen des Vereins betrugen an Beiträgen
568,50 Mk., durch die Sammelbücher 328,80 Mk., an
ſonſtigen Einnahmen 137,60 Mk., darunter 100 Mk. voneinem ungenannten Freunde für zwei beſonders
bedürftige Gemeinden, ſo daß mit dem Beſtande aus dem
Vorjahre (67,80 Mk.) eine Geſammtſumme von 1102,70 Mk. (22 Mk.
mehr als im Vorjahre) zur Verfügung ſtand. Die Ausgaben für
den Nähverein und Porto beliefen ſich auf 204,70 Mk., an Unter
ſtützungen für hilfsbedürftige Diaſpora Anſtalten und Gemeinden
konnten 785 Mk. (35 Mk. mehr als im Vorjahre) bewilligt werden,
während noch ein Reſervebeſtand von 113 Mk. verbleibt. Möchten
immer mehr evangeliſche Frauen und Jungfrauen ſich gewinnen laſſen,
an dieſem ſchönen und ſegensreichen Werke für die armen Glaubens
genoſſen theilzunehmen.

Der Naturheilverein I (Sanitas) veranſtaltet heute
Donnerstag Abend 84 Uhr im großen Saale des „Hotel Kronprinz“
einen öffentlichen Vortrag der Frau Klara Muche, Leiterin des
Sanatoriums Stolzenberg in Bad Soden, über Urſache und Ver
hütung der allgemeinſten Frauenleiden. Der Zutritt iſt nur Damen
geſtattet.

Verein für HandlungsKommis von 1858 Kauf
männiſcher Verein) in Hamburg. Durch die koſtenfreie
Stellenvermittelung dieſes Vereins ſind in den erſten 10 Monaten
dieſes Jahres 5136 Stellen beſetzt, gegen 4654 in der gleichen Zeit
des Vorjahres bis jetzt ſind mithin in 1898 bereits 482 Stellen
mehr vermittelt worden. Es iſt dies ein erfreuliches Zeichen für die
fortgeſetzt wachſende Ausdehnung des 58er Vereins. Der Mitglieder
ſtand, der ſich am 1. Januar d. Js. auf 53 951 Angehöriage ſtellte,
weiſt bis Ende Oktober d. Js. eine Neuaufnahme vou 8893 Mit-
gliedern auf, gegen 8802 in den erſten 10 Monaten des Vorjahres.
Die verſchiedenen Wohlfahrtseinrichtungen zeigen eine günſtige
Weiterentwickelung.

Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher Jn-genieure. Am nächſten Dienstag, den 15. d. Mts., Abends 8 Nbr,

wird Herr Ingenieur Voigt aus Frankfurt a. M. in der Vereins
ſitzung in „Stadt Hamburg“ einen Vortrag halten über: „Die
neuen elektriſchen Heizapparate der Firma Pro
metheus, mit Vorführung ſolcher Apparate für den techniſchen
und Hausgebrauch.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein in
Giebichenſtein veranſtaltet am 13. November einen Familien
abend. Vorträge werden halten: Herr Oberlehrer Dr. Ebeling
und Paſtor Kunitz; neben mehreren Deklamationen wird das Volks-
ſtück: „Um tauſend Mark“ und die „Apfelſchußſcene“ aus Schillers
Tell zur Aufführung kommen.

Der Halleſche Kolonialverein Abtheilung Halle a. S.
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Donnerstag, den
17. November, Abends 8 Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ eine
öffentliche Sitzung, in welcher Herr Bergaſſeſſor Bornhardt, der
vor kurzem aus Oſtafrika zurückgekehrt iſt, einen Vortrag halten wird.
Herr Bornhardt war im Auftrage der Regierung nach dem Nyaſſa-
ſee geſandt worden und hat dort das Vorkommen von Steinkohlen
feſtgeſtellt. Er wird über die Ergebniſſe ſeiner Reiſen ſprechen und
ſeine Anſichten über die wirthſchaftliche Bedeutung der Nyaſſaländer
darlegen. Wir machen noch darauf aufmerkſam, daß der Vortrag
r Nichtmitgliedern des Halleſchen Kolonialvereins zugänglich
ein wird.

Unſere heimiſche Jnduſtrie in der Freinde. Auf einer
am 16. Oktober in Artres bei Valenciennes (Frankreich) ſtattgehabten
internationalen Rübenheber Konkurrenz wurde der einreihige Rüben-

beber der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
Zimmermann u. Co., Aktiengeſellſchaft in

Halle, mit der „goldenen Medaille“ ausgezeichnet. Die
Konkurrenz wurde veranſtaltet von der Société d'Agriculture, Sciences
et Arts d'Arrondissement de Valenciennes.

Der Verein ehemaliger 20er nahm in ſeiner am
Dienstag Abend in der Gaſtwirthſchaft „Caprivi“ abgehaltenen
Generalverſammlung zunächſt den Jahresbericht und darauf den
Kaſſenbericht entgegen. Die Rechnung wurde für richtig befunden
und entlaſtet. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Löwenberg als Vorſitzender, Pflanze als deſſen Stell
vertreter, Diemitz als Schriftführer, Renkau als deſſen Stell
vertreter, Müller als Rendant, Krantz als Kaſſirer und
Bibliothekar, Lutze, Fröbe und Kühne als
vorſteher, Lerch, Roſenthal und Thiele II als Rechnungs-
prüfer. Es wurden 3 neue Mitglieder aufgenommen und ſodann
noch innere Angelegenheiten beſprochen,

Der Krieger Begräbniß Verein nahm in ſeiner jn
„Wilkes Gaſtwirthſchaft“ gehaltenen Generalverſammlung mehrere
Mitglieder auf, ſodann wurde der Bericht über den Herbſt-
Abgeordnetentag des Nordoſtthüringer Be-zirks erſtattet und u. A. beſchloſſen, auch dieſes Jahr eine Weih
nachts feier verbunden mit einer Beſcheerung der Kinder der
Mitglieder abzuhalten.

Jm Preufſiiſchen BeamtenVerein hält morgen (Freitag)
Abends 8 Uhr, Herr Privatdozent Dr. Brode im „Weißbierſalon“
einen Vortrag über „die Beſitzergreifung der Mark Brandenburg
durch die Hohenzollern“.
m Arbeiterverſammlungen. Eine ganze Anzahl Verſamm
lungen von Arbeitern aller Branchen wurden vorgeſtern und geſtern
in verſchiedenen Lokalen unſerer Stadt abgehalten. Es waren dies
Proteſtverſammlungen gegen die von der Polizei-
verwaltung vorgenommene Auflöſung derFiliale Halle des Verbandes deutſcher Fabrik-
und Hilfsarbeiter. Mehrere dieſer Verſammlungen
wurden vom überwachenden Polizeibeamten aufgelöſt, als man
daranging, die Maßnahmen der Polizeiverwaltung zu kritiſiren.
Denn es wurde darin mit Recht eine Fortſetzung der Verhandlungen
der aufgelöſten Filiale erblick.. Wegen der Auflöſungen iſt
Beſchwerde eingereicht worden. Heute Abend ſind abermals nicht
weniger denn 7 ſolcher ſozialiſtiſcher Verſammlungen angeſetzt.

Jn Giebichenſtein hielt am Reformationsfeſte der
des Evangeliſchen Bundes

Familienabend ab, der gut beſucht war. Herr Sup. Bethge
hielt einen Vortrag über die Paläſtinafahrt und ihre Bedeutung.
Nachdem der Vortragende einen Ueberblick über die Geſchichte Paläſtinas
gegeben hatte, ſchilderte er die Thätigkeit des Jeruſalemvereins; dann
zur Kaiſerreiſe ſelbſt übergehend, kennzeichnete er deren Bedeutung
für die Evangeliſchen des Orients, wie für die dortigen Chriſten über
haupt, für das Kaiſerpaar ſelbſt und unſer evangeliſches deutſches
Volk, für den Vatikan und für Frankreich. Der Vorfſitzende, Herr
Paſtor Kunitz, erſtattete ſodann den angekündigten Bericht über die
Magdeburger Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes; er hob
dabei beſonders hervor, wie gerade auch für die evangeliſche Gemeinde
in Giebichenſtein ein reger Zweigverein von großer Bedeutung ſei.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. 8 der vergangenen
Nacht ſtießen auf der Station Wallwitz zwei Güterzüge zuſammen,
ſodaß der hier 11,41 Uhr eintreffende und der um 10,50 Uhr von
hier in der Richtung nach dort abgehende Perſonenzug nur

einen

bis zur Unfallſtelle fahren konnten und der Verkehr
mittelſt Umſteigen aufrecht erhalten werden mußte. Hierdurch trat
eine mehrſtündige Verſpätung ein und iſt die Annahme, daß lediglich
der Nebel der Grund der Verſpätungen geweſen ſei, eine irrige.
Verunglückt iſt bei dem Zuſammenſtoß glücklicherweiſe
niemand. Die Kataſtrophe ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß
der Führer des Halberſtädter Zuges das auf „Halt“ ſtehende
Vorſignal nicht beachtet oder vielleicht des dichten Nebels halber
nicht geſehen hat.Zu der Grimm'ſchen Selbſtmordverſuchsaffaire kann heute
noch Folgendes mitgetheilt werden. Der in Braunſchweig wohnende
Gärtner Grimm war nach hier gekommen, um von ſeinem
Bruder, dem Kaufmann Grimm, Steg 13, einen größeren Geld-
betrag zu leihen. Dies wurde ihm verweigert, da er bereits des
Oeſteren unterſtützt worden war, indeſſen ohne den verſprochenen
Erfolg. Darauf erklärte der Abgewieſene, wenn er nichts bekäme,
ſo würde er ſich im Flur des Hauſes ſeines Bruders eine Kugel in
den Kopf ſchießen. Das hat er denn auch ausgeführt, ſich indeſſen
nur ſchwer verletzt. Auf Anordnung der ſofort requirirten Polizei
par r Verletzte nach der Klinik geſchafft. Er iſt verheiratbet und

at Familie.
Die preußiſchen Siegesthaler vom Jahre 1866 ſind von

Falſchmünzern nachgemacht und in den Verkehr gebracht worden.Die Falſchſtücke ſind genau den echten, im gewöhnlichen Verkehre
ſelten vorkommenden Münzen nachgeahmt; ſie tragen die Jahreszahl
1866, das Münzzeichen A und ſehen ziemlich neu aus. Die auf
fälligen matten und glanzloſen geprägten Stellen bilden die einzigen
Erkennungszeichen der falſchen Münzen.

s. Durchſchnittenreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,25--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg
Zwiebeln, pro Ctr. 3,50--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--39 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 W Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10-— fg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Birnen, pro Mdl. 15-50 Pfg. Pflaumen,
pro Schock Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00-6,50 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25—-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 2,50 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,00 Mk.
Rebhühner, Stück 1,10 Mk. Capaunen, Stück Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro 5 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,75 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25- 40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,25 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Lonig, vro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag gelangt völlig neu inſcenirt und mit großentheils neuen
Dekorationen und Koſtümen die vieraktige große Oper von Carl
Goldmark Die Königin von Saba“ zur erſten Aufführung.
Die muſikaliſche Leitung hat Kapellweiſter Grimm, während Direktor
Richards die Jnſcenirung übernommen hat. Die Titelpartie ſingt
Frl. Welſchke. Die Vorſtellung findet im Farbenabonnement ſtatt.

Der große Erfolg, den am letzten Sonnabend die Schülervorſtellung
hatte, veranlaßt die Direktion, auch an dieſem Sonnabend eine
Schülervorſtellung zu ermäßigten Preiſen zu ver-
anſtalten. Es gelangt am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr Wilhelm
Tell zur Aufführung, und findet der Vorverkauf zu dieſer Vor
ſtellung ebenfalls am Freitag in der Zeit von 11--6 Uhr ohne Auf-
geld ſtatt. Die Preiſe ſind dieſelben wie bei der vorigen Vorſtellung
(Balkon 1,25 Mk., Parqu. 1 Mk., Part. 75 Pfg., II. Rang 60 Pfg.,
III. Rang 50 Pfg.). Die nächſte Aufführung von „Jugend
freunde“ iſt am Sonnabend Abend (außer Farvenabonnement).

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben: Wie ſchon angekündigt, finden in dieſer Woche aus
ſchließlich Wiederholungen von „Se in Trick“ und „Die Logen
brüder“ ſtatt und zwar werden am Donnerstag, den 10. November

Sein Trick“ und Freitag, den 11. November zum 14. Male „Die
Logenbrüder“ zur Aufführung gelangen. Das Gaſtſpiel des König-
lichen Hofſchauſpielers Adalbert Matkowsky, welches uns
mit dem nach dem Doſtojewski'ſchen Roman für die deutſche
Bühne bearbeiteten Schauſpiel „Raskolnikow“ be-
kannt machen wird, ſoll nfangs nächſter Woche
ſtattfinden. Der Doſtojewski'ſche Roman Raskolnikow, welcher
die ruſſiſchen Zeitverhältniſſe in ebenſo naturaliſtiſcher wie intereſſanter
Weiſe ſchildert, hat die denkbar größte Verbreitung gefunden, wodurch

ranz Koppel und Eugen Zabel ſich zur Bearbeitung für die deutſche
Bühne veranlaßt fühlten. Das Stück verdankt ſeine große Ver-
breitung Herrn Adalbert Matkowsky, welcher Künſtler auch ſeiner
Zeit die Titelrolle creirt hat.

Adele Sandrock, welche am 19. Oktober aus dem Ver
bande des K. K. Hofburgtheaters zu Wien ausgeſchieden iſt, begann
ihre neue künſtleriſche Thätigkeit bereits am 31. Oktober mit einem
für ſieben Abende abgeſchloſſenen inzwiſchen jedoch auf
zehn Abende erhöhten Gaſtſpiele am Landestheater in
Gra z. Jn dem kurzen, ſeither verſtrichenen Zeitraum wurden durch
den geſchäftlichen Vertreter der Künſtlerin ſämmtliche Gaſt
ſpiel Dispoſittonen getroffen, welche die Epoche bis Anfang
Auguſt 1899 umfaſſen. U. a. wird die berühmte Künſtlerin auch in
Halle ein auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel abſolviren, und
zwar im hieſigen Thalia-Theater in den Tagen von 26. bis
30. Januar. Man wird dieſem Gaſtſpiel mit dem größten und all
ſten Intereſſe in allen kunſtliebenden Kreiſen entgegenſehen
önnen.

Anna und Engen Hildach, das hier beſtens akkreditirte
Künſtlerpaar, veranſtaltet am 22. d. M. in den „Kaiſerſälen“ wieder
einen ſeiner beliebten Lieder- und Duetten-Abende.
Billetvormerkungen nimmt ſchon jetzt die Karmrodt'ſche
Muſikalienhandlung Reinhold Koch) entgegen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der kürzlich abgehaltenen Konferenz der preußiſchen

Univerſitätsrektoren iſt eine Abänderung der mediziniſchen Pro
motionsordnung durchberathen worden. Es wurde beſchloſſen, eine
Vereinbarung mit den übrigen betheiligten Bundesregierungen dahin
gehend zu erſtreben, daß die Verleihung des Doktorgrades wie es
in Preußen jetzt durchgeführt iſt regelmäßig erſt nach der Staats
prüfung erfolgen darf. Auch betreffs der Mindeſterforderniſſe für
die mediziniſche Doktorpromotion ſind beſtimmte Grundſätze in Aus
ſicht genommen worden.

Ein neues Römerkaſtell bei Groß-Gerau. Als Zange-
meiſter im vorigen Jahr der Nachweis eines Kaſtells in Neuen-



beim bei Heidelberg glückte, war zugleich der Nachweis geliefert, daß
der Errichtung des Limes auch ſüdlich vom Main eine ältere Okku
vation in der Ebene vorausgegangen war. Ein weiteres Glied dieſer
Ausſagen wurde dieſer Tage von dem Strecken Kommiſſar
Dr. Anthes in Darmſtadt bei Groß-Gerau nachgewieſen und
damit der Beweis erbracht, daß die Neuenheimer
Befeſtigung nicht vereinzelt iſt, ſondern daß in ihr nur ein Glied
einer ganzen Reihe von Kaſtellen erblickt werden kann, die ſich von
der Neckarmündung nach Mainz zieht. Das neue Kaſtell liegt 3 Kilo
metel ſüdlich vom Bahnhof GroßGerau an einer ſchon lange be
kannten Fundſtelle es wurde jetzt bei r nach römiſchen
Straßen gefunden. Die Längsſeite mißt ca. 150 Meter, die Schmal
ſeiten ſind noch nicht bis zu Ende verfolgt, was in äußeren Vervält
niſſen ſeinen Grund hat. Vor mehreren Jahren ſchon gemachte, aber
bis jetzt unbeachtet gebliebene Funde von geſtempelten Ziegein der
14., 21. und 22. Legion erlauben, die Erbauung des Kaſtells in die
Zeit unmittelbar nach dem Chattenkriege Domitians zu ſetzen, alſo
etwa in die Jahre 85 bis 95. Damit ſtimmen auch andete Fund
umſtände. Die Verfolgung der Linie nach Süden dürfte eine umſo
lohnendere Aufgabe ſein, als mit der Feſtſtellung des neuen Kaſtells
ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte der Rheinebene in römiſcher
Zeit und zur heimiſchen Urgeſchichte überhaupt geliefert worden iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-t- Weſeuitz (Saalkreis), 9. November. (Seltene Jägerbeute.) Ein ſeltenes Jagdglück ward Herrn Inſpektor F. zu weil
indem es ihm gelang, auf dem zwiſchen hier und Loch a u gelegenen
großen Rittergutsteiche zwei wilde Schwäne zu erlegen, die ſich
auf unſerem ſchitfreichen Teiche niedergelaſſen hatten. Auch der
Fiſchermeiſter Wolfermann zu Döllnitz fing dieſer Tage einen
Schwan und zwar an einer in der Elſter ausgelegten Hechtangel.
Das Thier, weiches ſich erſt einige Tage hier aufhielt, hatte den
Köder an der Angel verſchlungen und dabei den Haken ſich tief in
den Hals geriſſen, ſodaß es verenden mußte.

t- Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 9. November. (Unfall.)
Beim Paſſiren der Elnerbrücke hatte geſtern eine Radlerin das
Unglück, unmittelbar hinter derſelben auf dem etwas ſchlüpfrigen
Wege mit dem Rade auszuoleiten und die mehrere Meter tiefe
Böſchung hinabzuſtürzen. Die Dame trug erhebliche Verletzungen
davon, ein mitfahrender Herr leiſtete ihr den erſten Beiſtand.

t. Milzan b. Lauchſtädt, 9. November. (Ortsrichter-
wahh. An Stelle des kürzlich verſtorbenen Ortsrichters Carl
Hoffmann iſt als Nachfolger von der Gemeinde Herr Guis-
beſitzer Günther gewählt und von der zuſtändigen Behörde
beſtätigt worden.

e Stumsdorf, 9. November. (Zuckerrübenernte.) Jn
hieſiger Gegend iſt die diesjährige Zuckerrübenernte als
faſt vollſtändig beendet anzuſehen. Wie in anderen
Landſtrichen, ſo iſt auch hier die Qualität der Rüben eine viel beſſere
als die Quantität. Heute hatten wir in hieſiger Gegend einen
furchtbar ſtarken Nebel, der ſogar faſt die Ausſicht über die
Dorfſtraße verhinderte.

T SDelitzſch, 9. November. (Zur Simonſchen Betrugs-
affäre.) Der Bauführer Domgall aus Leipzig, der, wie
ſ. Z. gemeldet wurde, ebenfalls in der Aſſeſſor Simonſchen Betrugs
affäre in Unterſuchungshaft genommen wurde, iſt nunmehr aus
derſelben entlaſſen worden. Auch ſoll, dem Vernehmen nach,
der bisher ebenfalls in Unterſuchungshaft geweſene hieſige
Bäckermeiſter Winkelmann gegen Stellun einer höheren
Kaution vorläufig auf freien Fuß geſetzt ſein. Jm Uebrigen
iſt die Unterſuchung über die Simon'ſche Angelegenheit nunmehr
beendet, ſodaß die Sache möglichenfalls ſchon in der nächſten Schwur
gerichtsperiode vor dem Schwurgericht zu Halle zur Verhandlung
kommt. Vor einigen Tagen wurde auch eine Anzabl barmherzigerSchweſtern, die früher hierorts im Krankenhauſe thätig waren, in

der Angelegenheit vernommen. Bekanntlich iſt die Anzeige gegen
Simon ſ. Zt. durch eine Schweſter erfolgt.

T Bitterfeld, 9. November. (Die Wegelagerer) ſcheinen
in hieſiger Umgegend an Anzahl und Frechheit täglich zuzunehmen.
Am Sonntag Abend gegen 6/, Uhr iſt ſchon wieder ein junges
Mädchen Namens Sch., von Pouch kommend, welches beim
Bäckermeiſter D. hierſelbſt in Dienſt ſteht, über fallen worden.
Trotzdem ſich in der Begleitung des Mädchens zwei jüngere Burſchen
befanden, wagte der Strolch den Anfall als die beiden Begleiter
der Affäre nicht ohne Weiteres zuſahen und den Angreifer zurück
zudrängen verſuchten, erſchienen aus dem Chauſſeegraben zwei weitere
Vagabunden. Durch verſchiedene Hilferufe kam den Bedrängten nun
ſehr bald Hilfe, ſo daß das Mädchen von den Unmenſchen noch recht
zeitig befreit wurde. Man iſt den Wegelagerern auf der Spur.

Wittenberg, 9. November. (Beſuch des Regierungs
präſidenten. Zur Beſetzung des Diakonats.)Herr Regierungspräſident v. d. Recke nahm an der Trauerfeier für
Herrn Amtsgerichtsrath Schmidt heute Theil und beſuchte ſpäter
unter Führung des Herrn Landrath v. Bodenhauſen das Lutherhaus.
Gegen 3 Uhr erfolgte die Rückreiſe nach Merſeburg. Zu dem hier
erledigten Diakonat haben ſich 45 Bewerber gemeldet, von denen der
Magiſtrat drei, nämlich die Herren Diakonus Große in Brehna,
Kandidat Merker in Liemehna und Kandidat Voigt in
Marzahna, zu Probepredigten eingeladen hat.

Eiosleben, 9. November. (Das Opfer einer Ver
wechslung) wurde am Sonntag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr
auf dem Wege nach dem Bahnhofe Röblingen a. H. ein hieſiger
Poſtbeamter, der dort zur Kirmeß geweſen war. Jn der Dunkelheit
wurde der nichtsahnende Beamte von einem unbekannt gebliebenen
Menſchen angefallen und mit einem Meſſer in den Kopf geſtochen.
Ausrufe noch anderer Perſonen, die ſich in der Nähe befanden,
laſſen darauf ſchließen, daß der Verletzte für einen Driſten
gehalten worden iſt, gegen den ein Racheplan zur Ausführung
d ſollte. Die Angelegenheit iſt zur Anzeige gebracht
worden.

P Kuyffhänſer, 9. November. (Beſuch.) Jm vergangenen
Monat Oktober iſt der Denkmalsthurm auf dem Kyffhäuſer von
1059 Perſonen beſtiegen worden. Jn Anbetracht der vorgerückten
Jahreszeit gewiß eine ſehr bedeutende Zahl

Weiß;eufels, 9. November. Vortrag für Eiſen
bahnbeamte.) Die Königliche Eiſenbahn Direktion Erfurt bat
ihren ſämmtlichen im Bezirke thätigen Eiſenbahnbeamten und Hilfs
bedienſteten für nächſten Sonntag, den 13. November, ſoweit dieſelben abkömmlich und dienſtfrei ſind freie Fahrt nach Weißen-

fels gewährt, um den vom Betriebsſekretär Scharr aus Berlin
im „Etabliſſement zum Bad“ zu haltenden Vortrag über „den
Zuſammenſchluß aller preußiſchen Eiſenbahn
beamten und Hilfsbeamten zu einem gemeinſamen
Verein, ein Wort zur Hebung des Standes, zum Segen des Be
rufs“ mit anzuhören.

X Naumburg, 9. November. (Geraubtes Kind.) Vor
einigen Tagen paſſirten vielfach Zigeuner unſere Stadt und zogen
über Wethau nach Zeitz zu. Uuter dieſen befand ſich eine beſonders
kinderreiche, anſcheinend recht arme Familie. Aufſehen erregte unter
den Kindern ein etwa vierjähriges durch ſein hellblondes Haar, blaue
Augen und weiße Hautfarbe. Sein ſcheues Weſen paßte nicht zu
dem kecken Treiben der braunen Geſchwiſter, was ſowohl hier als
auch in Stößen beobachtet wurde. Nunmehr erfahren wir, daß die
Polizei auf ein angeblich in Großen-Gottern bei Langenſalza
von Zigeunern geraubtes Kind fahndet. Jm Auguſt d. J. verſchwand
dort auf räthſelhafte Weiſe der etwa 6jährige Knabe des Landwirths
Ato Sterz, namens Arthur. Es wird berichtet, er ſei von

einer anſcheinend ſehr armen aber kinderreichen Zigeunerfamilie mit
genommen worden. Nach dem ausgegebenen Signalement iſt der
Knabe ſehr klein, hat hellblondes Haar, blaue Augen und auffallend
hellen Teint. Als beſonderes Kennzeichen wird noch angegeben
warzenartiges Gewächs an der Stirn. Es iſt leicht möglich, daß
es ſich in dem eingangs erwähnten Falle um das in Großen-
Gottern verſchwundene Kind handelt.

W. Naumburg a. S., 9. November. Vorbereitung

zum Sängerfeſt.) Zur weiteren Vorbereitung des nächſtjährigen
in unſerer Stadt ſtattfindenden Thüringer Sängerfeſtes
hatte ſich geſtern Abend wiederum der Hauptausſchuß zuſammen
gefunden und bildete einen Wirtbſchafts- und einen Wohnungs
ausſchuß der Wirkungskreis der einzelnen Ausſchüſſe wurde genauer
umſchrieben.

W. Wieda, 9. Novbr. (Zur Wiedaer Blutthat.) Der
Forſtaſſiſtent Kuhfahl, der zur Beodachtung ſeines Geiſteszuſtandesinfolge des bekannten Todtſchlages an dem Arbeiter S chaft aus
Wieda längere Zeit in der Heil- und Pflegeanſtalt zu Königs
lutter internirt war, iſt jetzt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden. Das Verfahren iſt gegen ihn eingeſtellt.

W Weißenſee (Bez. Erfurt), 9. November. (Schwer ver
ung lückt.) Der Arbeiter Schaafhirt fiel vom Ackerkarren,
wurde überfahren und ein ganzes Stück forigeſchieift, wobei ihm der
Kopf vollſtändig zerfleiſcht wurde. Schaafhirt liegt beſinnungslos
darnieder.

O Heiligenſtadt, 9. Novbr. (Stadtvertretung und
Königl. Regierung.) Die Königliche Regierung zu Erfurt
hat die Beſtätigung des zum unbeſoideten Beigeordneten (Vize
bürgermeiſter) gewählten Rathmanns Rheinländer bisher verſagt und
den Magiſtrat aufgefordert, die Wahl eines beſoldeten Bei-
geordneten vornehmen zu laſſen. Die StadtverordnetenVerſammlung
hat nun geſtern in geheimer Sitzung beſchloſſen, es bei der bis
herigen Wahl zu belaſſen und die Berufung eines beſoldeten Stadt
rathes abgelehnt. Wenn eine Einigung zwiſchen Regierung und
Stadtvertretung über dieſe leidige Angelegenheit nicht ſtattfinden
ſollte, iſt der Konflikt unvermeidlich.

Halberſtadt, 9. November. (Stadtverordneten-
wahl. Vermißt.) Jn Folge der Aufſtellung eigener Kan
didaten ſeitens der Sozialdemokraten war die Betheiligung
der Wähler der dritten Wählerabtheilung am geſtrigen und heutigen
Tage weit ſtärker als in früheren Jahren. Da auch die Arbeiter
der Eiſenbahnwerkſtatt eigene Kandidaten aufgeſtellt hatten, ergab
ſich eine große Zeriplitterung. Abgegeben wurden im erſten
Wahlgange zuſammen 998 Stimmen. Wiedergewählt wurden
die bisherigen Stadtverordneten Kaufmann Fr. H. Krüger
(573 Stimmen), Rentier Genzel (5383) und Wagenfabrikant

Thiemann ſen. (531) auf 6 Jahre. Als Erſatzmann
auf 4 Jahre wurde Kaufmann C. Ruſche mit 501 Stimmen von
979 abgegebenen Stimmen gewählt. Außerdem iſt noch eine Stich
wahl zwiſchen Lokomotivführer a. D. Kupke (450) und dem ſozial
demokratiſchen Tiſchlermeiſter Gerlach, der 287 Stimmen erhielt,
erforderlich. Vermißt wird ſeit dem 2. November, an weichem
Tage er als Treiber bei der Wehrſtedter Jagd war, der 73jährige
Arbeiter Friedrich Uhlemann von hier. Die Familie bittet alle
Diejenigen, welche über ſeinen Verbleib Näheres mittheilen können,
um Nachricht.

t Quedlinburg, 9. Nov. (Neuer Schmuck.) Das ſeiner
Zeit vom Kultusminiſier D. Boſſe der Stadt Quedlinburg
geſchenkte Monument iſt nunmehr aufgeſtellt und zwar am Eingang
der Babhnhofsſtraße in den An agen links. Auf einem etwa 1 m
hohen Granitblocke ruhen zwe Figuren in mehr denn Lebensgröße.
Ein Jüngling, den Krieg darſtellend, die Linke mit einem Spieß
bewaffnet, ſchützt mit ſeinem Schilde den Frieden, eine Jungfrau, die
einen Lorbeerzweig in der Rechten dem Krieger reicht. Beide Figuren
ſind bronzirt. Umgehen wird die Gruppe von Buſchwerk; das Ganze
macht einen hübſchen Eindruck und gereicht unſerer Stadt zur Zierde.

Gardelegen, 9. November. (Die Hofjagd in der
Letzlinger Haide.) Wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, iſt die
Nachricht, daß wegen der Paläſtinareiſe des Kaiſers die Hofjagd in
der Letzlinger Haide nicht ſtattfindet, unz utreffend. Ueber
den Termin der Jagd verlautet nichts Beſtimmtes, es ſind die Ent
ſchließungen darüber erſt vom Kaiſer ſelbſt nach deſſen Rückkehr zu
erwarten.

Magdeburg, 10. Nov. (Schweres Unglück auf dem
Buckauer Bahnhof.) Hier ſtießen geſtern, jedenfalls infolge
des dichten Nebels, zwei Güterzüge zuſammen, wobei der Führer

der einen Lokomotive ſein Leben einbüßte. Einem
Heizer wurden beide Beine abgefahren. Nähere
Nachrichten über die Namen der Verunglückten e. ſtehen noch aus.

O Vom Eichsfelde, 8. November. (Zwiſt im Zentrums-
lager.) Zwiſchen der Parteileitung der Zintrumspartei im
Mühlhäuſer Eichsfelde und dem Zentrumsorgan iſt ein
kleiner Streit entſtanden über Fragen der Taktik bei der letzten Ab
geordnetenwahl. Das eichsfeldiſche Zentrumsorgan hatte die Parole
ausgegeben, den freiſinnigen Kandidaten, Stadtverordneten
Sombart Magdeburg zu unterſtützen, nicht aber den
nationalliberalen Landgerichtsdirektor Crönert Halle,
ſondern ſtatt deſſen einem Zählkandidaten die Stimme zu geben.
Auf keinen Fall aber dürften die bisherigen konſervativen Abge-
ordneten von Zentrums Wahlmännern gewählt werden. Die
Zentrums- Wahlmänner haben aber auf die Rathſchläge des Blattes
nicht gehört, ſondern nach ihrer eigenen Ueberzeugung gewählt
und dadurch dem konſervativen Amtsgerichtsrath Bode- Berlin
wiederum mit zum Siege verholfen. Die Parteileitung hebt
hervor, daß Herr Bode als ein gemäßigter, beſonnener Abgeordneter,
der keine gehäſſige Geſinnnng gegen die Katholiken hege, von
einem hervorragenden Zentrumsabgeordneten bezeichnet worden ſei,
ebenſo habe er ſich große Verdienſte um das Zuſtandekommen der
Bahn Mühlhauſen-Heyerode-Dreffurt erworben, wes-
halb die Unterſtützung durch das Zentrum ſehr gerechtfertigt er

iene. Die „Eichsfeidia“ aber iſt trotzdem außer ſich vor Wuth,
aß ſie mit ihrer Weisheit diesmal bei ihren eigenen Anhängern ſo

gründlich abgefallen iſt.

Deſſan, 9. November. (Landtagsvorlage). Zu den
Vorlagen, mit welchen ſich der anhaltiſche Landtag in der nächſten
Seſſion beſchäſtigen wird, gehört auch ein Geſetzentwurf wegen Auf-
hebung der von den Staatsbeamten zu zahrenden Beiträge
zur Wittwenkaſſe.

H. Cöthen, 9. November. (Jm Zeichen des Verkehrs.)
Ein tragi-komiſcher Vorfall ereignete ſich geſtern auf der Bahnſtrecke
Aken-Cöthen. Mit Aufgebot aller Kräfte hatte die kleine tenderloſe
Lokomotive den 25 Wagen langen gemiſchten Train, der fahrplan
mäßig Nachmittags 2 Uhr 5 Minuten hier eintreffen ſoll, bis dicht
an die Station Cöthen geſchleppt. Hier befindet ſich nun eine
ziemlich bedeutende Steigung, die dem Zuge zum Undbeil werden
ſollte. Der Lokomotive war die „Puſte“ vollſtändig ausgegangen
und die Wagen begannen ſich auf der abſchüſſigen Bahn rückwärts
zu konzentriren. Zum Stillſtand gebracht, ließ der Maſchinenführer
die drei im Zuge befindlichen Perſonenwagen loskoppeln und be-
förderte ſie mit ihren Jnſaſſen in langſamem Tempo nach Cöthen.
Hier wurde nun eine Laſtzuglokomotive mit der Einbringung der
verlaſſenen 22 Güterwagen beauftragt. Um einen tüchtigen Anlauf
nehmen zu können, ſchob dieſe die Wagen noch ein beträchtliches
Stück zurück und nun gelang es, die gefährliche Stelle zu über
winden und auch die Güterwagen glücklich an ihren Beſtimmungs-
ort zu dirigiren.

It. Güſten, 19. November. (Unfall auf dem Bahn-
h o f.) Hier ſtießen geſtern zwei Lokomotiven zuſammen, wobei der
Führer der einen Maſchine erhebliche Verletzungen im Geſicht
davontrug.

Blankenburg a. H., 9. Nov. Vom Raubmörder
Wegener.) Wie das „Biankbg. Krsbl.“ mittheilt, ſoll der Raub
mörder Wegener, einem dort zirkulirenden Gerücht zufolge, in
Reinſtedt bei Aſchersleben gefaßt und bereits nach Berlin
transportirt worden ſein. Die Beſtätigung dieſes Gerüchts bleibt
jedoch abzuwarten.

W. Jena, 9. Nov. (Samariterkurſus.) Die hieſigeemeinſame Ortskrankenkaf ſe veranſtaltet im Laufe dieſes
onats einen Samariterkurſus. Durch denſelben wird be

abſichtigt, möglichſt in jedem Betriebe eine oder mehrere Perſonen
ausbilden zu laſſen, damit bei eintretenden Unglücksfällen den Ver

unglückten die erſte Hilfe Knie werden kann. Die Theilnah
ſteht auch Arbeitgebern und Betriebsbeamten frei.

Gotha, 9. Rovember. (Verhaftet. Keine Naght
wächter mehr.) Geſtern wurde der hier wohnhafte verheirathe,
50 Jahre alte Schuhmacher Groß verhaftet und in das Gefängni
eingeliefert. Derſelbe iſt eines Sittlichkeitsverbrechens, begangen
Kindern, dringend verdächtig. Unſer Stadtrath beabſichtigt da
Inſtitut der Ihn v e er aufzulöſen und die Nachtwache dung
Schutzleute ausführen zu laſſen.

Leipzig, 9. Novbr. (Die erſte deutſche Fahrrad
meſſe) erreichte heute Abend ihr Ende. Das Reſultat derſelbe
kann im Allgemeinen als ein recht befriedigendes bezeichnet werden
Die erzielten Umſätze werden ihrem Werthe nach
einige Millionen geſchätzt. Genaue ziffernmäßige Nachweiſ
laſſen ſich naturgemäß nicht geben, doch dürfte die angenommen
Schätzung nicht zu hoch gegriffen ſein, wenn man die Abſchlüſſe
einzelner Firmen (bis zu 1000 Rädern) als Maßſtab anlegt
Die größeren Umſätze bei Rädern entfallen erklärlicher Weiſe auf
die renommirten Marken, doch haben auch die übrigen Firm
mehr oder weniger befriedigende Ordres erhalten, namentlich dam,
wenn ſie als zweckmäßig befundene Neuerungen an ihren Räden
aufzuweiſen hatten. Beſonders rege geſtaltete ſich der Umſatz i
Fahrradtheilen und Zubehören ſo iſt beiſpielsweiſe in Fahrrad
Iaternen gut gekauft worden. Alles in Allem hat ſich die hier zun
erſten Male veranſtaltete deutſche Fahrradmeſſe als durchaus leben
fähig erwieſen.

Berliner Chronik.
Das Aktiv Vermögen der Stadtgemeinde Berlin beträgt

nach dem Abſchluß am 1. April 1898: 568 685 896 Mk. gegenüber
dem Vorjahre 7 542 894 Mk. mehr. Die Schulden der Stadt ſtellen
ſich Ende März 1898 auf 278 437 088 Mk. Es ergiebt ſich ſomit ein
Vermönensbeſtand von 290 248 808 Mk. Das Stiftungsvermögen
betrug Ende März 1898: 39 626 966 Mk. und nach Abzug der
Schulden von 311 780 Mk. noch 39 315 186 Mk., es hat ſich gegen
das Vorjahr um 1 489 184 Mk. vermehrt.

Jn größter Lebensgefahr ſchwebten geſtern früh fünf
Perſonen bei einem Zimmerbrande in der Oranienburgerſtr. 45. Don
beſitzt der Kaufmann Clavier im rechten Seitenflügel und Que
gebäude eine aus acht Zimmern beſtehende Wohnung, während da
von ihm betriebene Möbelgeſchäft Oranienburgerſtraße 27 ſich de
findet. Der Geſchäftsinhaber iſt zur Zeit auf Reiſen. Früh 10 Uh:
befand ſich die Frau Clavier mit zwei Kindern im Alter von ſieben
und fünf Jahren im Toilettenzimmer, das in der Mitte des rechten
Seitenflügels belegen iſt. Das jüngſte ein Jahr alte Kind befand ſich
im erſten, nach der Straße belegenen Zimmer, während zwei Dienſp
mädchen in der Küche hantirten. Wie es heißt, ſind nun im Toiletten
zimmer brennende Kohlen aus dem Ofen gefallen und haben date
die in der Nähe befindlichen Wandteppiche in Brand geſetzt. Frau
Clavier, faſt unbekleidet, ſtürzte aus dem Zimmer und ſchrie um
Hilfe. Der Schreck hatte ſie förmlich gelähmt, ſo daß ſie auf ihre
eigene Rettung ſowie die ihrer Kinder im erſten Augenblicke gar
nicht bedacht war. Glücklicherweiſe waren die Letzteren beim Aus
bruch des Feuers nach vorn geeilt, ſo daß ſie wenigſtens fürs Erſte
geſichert waren. Das Feuer hatte ſich mittlerweile mit raſender
Schnelligkeit ausgebreitet, hatte den Korridor erfaßt und ſo die
Verbindung mit den Kindern abgeſchnitten. Die mittler
weile eingetroffene Wehr drang mit Hakenleitern zum Feuerherde vor,
Auf den Knien rutſchend, gelang es den Feuerwehrleuten, den Korridor
und das Toilettenzimmer abzuſuchen, um feſtzuſtellen, daß die Kinder
ſich nicht mehr dort befanden. Ein Kindermädchen und einige Feuer
wehrmänner unternahmen dann, von der Haupttreppe aus, das erſte
Zimmer zu erreichen, welches auch gelang. Auf dieſe Weiſe wurden
die Kinder, die durch den Rauch bereits betäubt waren, gerettet. Die
Frau Cravier liegt krank darnieder. Der verurſachte Schaden iſt
groß, da drei Zimmer mit werthvoller Einrichtung ausbrannten.

Vermiſchtes.
Von einer ungewöhnlichen Gedächtnißleiſtung weiß die

„Jndependance Belge“ zu berichten. Ein Profeſſor in Neapel hatte
kürzlich die Vertreter der Preſſe und ſeine Freunde zu einer ent
ſetzlichen „Dante Vorleſung“ eingeladen. Zum großen Erſtaunen
der Zuhörer rezitirte er answendig die ganze „Göttliche Komödie“,
ohne eine einzige Zeile auszulaſſen. Die grauſame Sitzung dauerte
dementſprechend von 6 Uhr Abends bis zum andern Nachmittag
Die meiſten Zuhörer hielten natürlich nicht bis zu Ende aus. Viele
gingen inzwiſchen ſchlafen und kamen am nächſten Tage wieder.

Der Redakteur in Nöthen. Jn den „Aſhdown News“, dieim Staat Arkanſas erſcheinen, ſteht folgender rührender Appell der

Redaktion „Seit dem Erſcheinen der letzten Nummer hat ſich die
Familie des Redakteurs vergrößert. Tochter Rr. 3 hat letzten Sonn
tag ihre Stätte in ſeinem Heim aufgeſchlagen. Dieſe Zunahme ver
ſtärkt nur unſern Appell an die rückſtändigen Abonnenten, der in.
letzter Woche erſchien.“ Wer kann da widerſtehen

Die Verhaftung eines jungen Mannes in Nizza meldeten
wir kürzlich mit dem Bemerken, daß man in dem Verhafteten einen
Sohn des ruſſiſchen Generals Gurko vermuthe. Dieſe An
nahme wird nun amilich beſtätigt durch die offizielle Meldung aus
Petersburg, daß „der Lieutenant der kaiſerlichen GardeFlotten
ar urko“ aus den Liſten der Flottenoffiziere geſtrichen
worden iſt.

Der Diebſtahl des belgiſchen Mobilmachuungsplanes. Im
belgiſchen Kriegsminiſterium und in den militäriſchen Kreiſen
Brüſſels herrſcht, wie ſchon kurz gemeldet, ſeit einigen Tagen eine
hochgradige Aufregung. In der in der Brüſſeler Vorſtadt Etterbec
belegenen Kaſerne, dem ſogenannten „Petit Chateaux“, liegt das
9. Linienregiment. Jn der 3. Kompagnie des dritten Bataillons,
die der aus dem kongoſtaatlichen Feldzuge gegen die Araber her be
kannte Hauptmann Danen befehligt, befindet ſich ein militäriſches
Bureau, deſſen Schlüſſel dem Sekretär des Hauptmanns, dem Feldwebel
Devou, anvertraut ſind. Jn dieſem Bureau ſtehen ein Glaeſchraui
und ein Pult und beide ſind verſchloſſen. Jm Innern des Glas-
ſchrankes ſind verſchloſſene Fächer, in denen ſich 72 für einen
Kriegsfall beſtimmte, von dem kartographiſchen Jnſtitute
hergeſtellte Karten Belgiens und der vrerſiegelte, nur
für den Kriegsfall zu öffnende Mobilmachungsplan
befanden. Der Mobilmachungsplan war als ſtrenges Dienſt
geheimniß in einem beſonderen Fache verſchloſſen. Am Sonntag
Abend 6 Uhr verließ Dehou das Bureau, verſchloß es und
ſteckte alle Schlüſſel ein; als er Abends um 10 Uhr die Kaſerne
wieder betrat, fand er die Thür des Bureaus erbrochen. Die
Schlöſſer des Glasſchrankes waren mit Gewalt geöffnet und d e 72 Karten,
wie der Mobilmachungsplan waren entwendet worden. Dehou
meldete den Diebſtahl und der Oberſt des Regimentes ſetzte ſogleich eine
aus dem Hauptmann Somens, dem Premierlientenant Colmont und dem
Sekondelieutenant Contillon zuſammengeſetzte Unterſuchungskommiſſion
ein. Die Kaſerne wurde bis in die kleinſten Winkel hinein durch
forſcht, eine umfaſſende Unterſuchung, durch die der bis dahin ſtreng
geheim gehaltene Vorgang ruchbar wurde, wurde eingeleitet und
durchgeführt, aber man entdeckte nichts. Es iſt zweifellos, daß es
ſich um eine Spionirungsgeſchichte handelt. Der Feldwebel Dehou
und zwei Unteroffiziere des Regiments ſind feſtgenommen und ein
geſperrt worden. Die gerichtliche Geheimpolizei führt jetzt mit die
Unterſuchung bisher iſt noch nichts aufgeklärt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 10. November. Jn dem Säbelduell zwiſchen

Ritter Gniewocz und Wolff erhielt erſterer im erſten Gange
einen Hieb über den Schädel und durch das Abgleiten des
Säbels einen Hieb über die rechte Hand. Darauf wurde da
Duell eingeſtellt und die Gegner reichten ſich die Hände Der
Hieb über den Schädel iſt leichter, der über der Hand bedenk
licher Natur.

Genf, 10. November. Der Chef des eidgenöſſiſchen
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Juſtizdepartements, Bundesrath Dr. Brenner, iſt in Begleitung
des Bundesanwalts und des Sekretärs der öſterreichiſch
ungariſchen Geſandtſchaft in Bern heute hier eingetroffen, um
dem morgen beginnenden Prozeß gegen Luccheni beizuwohnen.

London, 10. November. Bei dem üblichen Feſtzug
r Feier des geſtrigen Amtsantritts des neuen Lordmayors
nd beſonders zwei allegoriſche Wagen aufgefallen, von denen

einer das britiſche Reich vom Kap bis Kairo mit den Geſtalten
Gordons, Kitcheners und anderer darum verdienter Männer
darſtellte. Der andere glorifizirte die anglo amerikaniſche Ver
brüderung. Die Wagen wurden von der großen Zuſchauer
menge ſtürmiſch begrüßt.

London, 10. November. Aus Salisburys Rede iſt noch
Folgendes hervorzuheben Er bitte die allgemeine Weltlage zu
betrachten und ſei überzeugt, daß dieſelbe ſo nicht weiter
gehen könne. England ſei eine Kolonial und Seemacht
ohne Landgrenzen, es müſſe zu Grunde gehen, wenn man die
Vertheidigungskräfte zur See einſchränken wolle. Man müſſe
daher dieſelben auch den Nachkommen ſo übermitteln, wie die
ſelben jetzt entwickelt ſeien.

New-ork, 10. November. Jn Folge von Meldungen,
welche demokratiſche Siege verzeichnen, ſpitzen ſich die Gegen
ſätzze im Repräſentantenhaus immer mehr zu. Das
Endreſultat iſt noch nicht bekannt. Bis jetzt ſind 172 Republikaner,
166. Demokraten Fuſioniſten und Silberrepublikaner
gewählt. Der neue Senat wird ſich aus
52 Republikanern, 27 Demokraten, 5 Fuſioniſten und
4 Silberrepublikanern zuſammenſetzen. Fünf Sitze ſind unent
chieden. Der neue Gouverneur von Nebraska iſt nicht
uſioniſt, ſondern Republikaner. Jn Techat wurden
ei einer Schlägerei 6 Leute getödtet, 4 verwundet. Die

Demokraten haben 4 Stimmen in Jllinois, 5 Stimmen in
Pennſylvanien und 2 Stimmen in NewJerſey gewonnen.

Wetterbericht.
W. Maadeburg, 10. November.

Wetterbericht vom 9. November, Abends 11*/, Uhr.
Starkes Fallen des Barometers hat von geſtern zu heute im
nordöſtlichen Europa ſtattgefunden, theils weil das Maximum
wen zurückgewichen iſt und der niedrige Druck über

ordeuropa an Ausdehnung gewonnen hat, theils weil die Jn
tenſität des hohen Drucks abnahm. Jm Oſten unſeres Erd
theils, ſowie auch ſchon im nordöſtlichen Deutſchland iſt bei
ſüdlichen bis weſtlichen Winden das Thermometer geſtiegen,
ſonſt dauert in Deutſchland das vielfach ſtark neblige, ſonſt
heitere, kühle Wetter fort, doch dürfte demnächſt allenthalben
etwas Erwärmung zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 11. November. Ein
wenig wärmeres, vorwiegend trübes, nebliges Wetter mit geringen
Niederſchlägen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 9. Nov. Jn der heutigen Sitzung des Centralaus-

ſchuſſes der Reichsbank vemerkte, dem „Reichsanzeiger“ zufolge,
Präſident Dr. Koch, daß ausweislich der allerdings noch nicht völlig
ferti geſtellten Wochenüberſicht der ſonſt um dieſe Zeit gewöhnlite
Rückſchluß ein ungenügender bleibe. Nach der großen, noch niemals
in dieſem Umfange vorgekommenen Anſpannung der Baarmittel am
Quartalſchluß, welche am 10. Oktober zur Diskonterhöhung geführt
habe, betrage die Anlage noch 971 Mill. Ac, d. h. 165 bezw.
185 Mill. mehr als 1897 bezw. 1896, während der Unterſchied
gegen dieſe Vorjahre am 30. September nur 104 bezw. 149 Mill.
57 ſei. Seit dem 7. Oktober ſei ſie nur um 124 Mitl., alſo
7 Mill. weniger als 1897 gefallen. Das Metall ſei mit 739 Mill.
um 81 bezw. 102 Mill. A. geringer als 1897 und 1896 und habe in
den letzten 4 Wochen nur um 4 Mill. zugenommen. Die ungedeckten
Noten ſeien weit höher als in den Vorjahren. Bei einem ungefähr gleichen
Stande der fremden Gelder ſei das ſteuerfreie Notenkontingent ſchon
in 5 auf einander folgenden Wochen und jetzt noch immer um etwa
131 Mill. überſchritten, während 1897 die Ueberſchreitung am
7. November nur noch 7 Mill. betragen habe und 1896 bereits am
15. Oktober eine etwa gleich hohe Notenreſerv. angeſammelt war.
Der Privatdiskont ſei (was wir ſchon geſtern mitgetheilt
haben D. R.) auf 42/, 5 geſtiegen. Die prozentuale Deckung ſei
niemals ſo niedrig geweſen als jetzt. Auch an auswärtigen Geld-
märkten ſeien die Zinsſätze erhöht. Um die infolge des Aufſchwunges
von Induſtrie und Handel bei uns ungewöhnlich gewachſenen An
ſprüche an die Reichsbank zu ermäßigen und den Bedürfniſſen am
Jahresſchluſſe gegenüber beſſer gerüſtet zu ſein, beabſichtige die Reichs
bankverwal. ung die Erhöhung des Diskonts auf 5x1
und des Lombardzinsfußes auf 62 zumal da der politiſche
Horizont nicht frei von Wolken ſei. Nach kurzer Diskuſſion ſtimmie
der Centralausſchuß einſtimmig der Maßregel bei. Nachdem einige
Eiſenbahn und Stadtobligationen zur Beleihung im Lombardverkehr
der Reichsbank zugelaſſen waren, wurde die Sitzung geſchloſſen.

er

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkit am 9. November

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen loko e e 7fein er 7 170 179,50mittler o e 0 o 152 164
ge ringer e 2 e 148 150Okt. eTermine Dez. e e 162--161,75
Mai 160--159,50Boggen loko Sſeiner 151 156,25mittier 137 149fla mmer 130 133Okt. e e T7Termine Dez. 146 145,75Mai e e 141,50-- 141,25

Futter
Gerſte loko 120 141Hafer lokooſtvt., weſtpor. 152 160,50

poſ. ucker m. 153--161,50
feinſ er 155 163mitiler e e e 135 147geringer 130 132

Börſe von Verlin vom 10. November.
Die Börſe war hier bei Eröffnung im Zuſammenhang mit der

ſchwachen Hal ung der geſtrigen Londoner Börſe gedrückt, doch hat
hierbei weniger die Politik mit ewirkt, als die Lage des Geldmarktes,
dem man beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte. Jm Hinblick auf
die abwartende Haltung von Paris und London konnten ſich die
Kurſe, welche ziemlich feſt waren, nicht behaupten in Banken und
Montan. Fonds ſchwächer, Spanier um z niedriger gegen geſtern
auf die unkontrollirbaren Gerüchte der Eventualität einer Reduktion
der Zinsſcheine. Bahnen anregungslos, heimiſche gedrückt, Ameritaner
ſchwächer auf New-York. Jn der zweiten Vörſenſtunde alles ſtill,
doch relativ behauptet. Türken behauptet, Privatdiskont 47 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. November 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,55--10,678. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,508,85.
Brodraffinade L. 2400.

do. II. 23 75.
Gem. Naffinade mit Faß 23,87—-24,25.
Gein. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,72 9,75 B. per April-PMai 10,10G, 10,15B.
per Dez. 9,82G, 9,85B. per Juni- Juli 10,25G, 10,30B.
per Jan.-März 9,9726G, 10,02B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 10. November 1898. Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Nendement neue Uſfance frei an Bord Hamburg.

Nov. 9,72v. Feb. 9,973.
Tendenz: behauptet.

Tendenz ruhig.

Dez. 9,80. März 10,05.
Jan. 9,909. Mai 10,15.

AnremgsCourſe vom 10. November 1898,
mitgetheilt von V. Schönlicht, Santgeſchäft.

Credi: 221 75 Buſchtieorager 322.50Franzoſen h r u Gotrharo III 143,20gomdarden 30 00 Schweizer Union 78,50Disconro 194 90 Warſchau WienDeutſche MNittelmeer 2720Dresdner eerrehhh 15735 Italiener h 91,10Darmſtadt o e 00 48422 e ten. S. eBerl. Handels III uſſ. No e ee9eeeeeeseeeee TNationalbane 46688 ibernia 191 20Laura o 2eeeeeeeeeeeeeeeee 28 lſentirchen e 1 570
Dorrmund IIIIIIIIIIIIIIIIII 94 IIIIIIIIIIIIII— 1 2,75Sowumez 216,10 baum eMainzer 7 7 ConſolidationMarienburger o 000 1 e 00 175,50Oftvrenßen 1 Lo0d 290 e 109.69Lübeck. Büchener 1 9 25 0000 4,00Elbethal e 0eeeseeeeeeeeeeee e

Tendenz: ſtill.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle t. S.

DividendeBörſe vom 10. November 1898. r 3f. Coursnotiz
/0

Ueſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882.. 3 e 9292008
Ueſche 33 Theater Anleibe von 1884 98,503alleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 27alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 7 r 99, 308

Akener 33 StadtAnleihe 7 3'/2 SErfurter 31 StadtAnleihe o 3 97 30 valberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 7 7 32
aumburger 33 StadtAnleihe h 22Landſchaftliche 35 CentralPfandbriefe W Z eSächſiſche 4 92 landſchaftliche Pfandbriefe h wn 4 1094 258

Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 2 s 3 e 99,256
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2 7 3
Sächſiſche 31 Vrovinzial Anleihe 7 3 e 92925HalleHettſtedter 3/ Eb. Obl. 7 J 3 99006Knappſchaftederufsgenoſfenſchaft 490 Anleihe 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)] 3'Cröllwetzer Papierfabrik, 4 Hopoth.Anleihe. 7 4
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 4 100,755Halleſche AktienBrauerei 4 90 Hopotb.-Anleihe 4Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopotdetenAnleihe. 7 4 100 25B
Waldauer Brauntkohlen 490 rückz. 102 7 4 101,758Sächſiſch To. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. 4 100,50B
WerſchenWeißenfelſer Braunktodlen 49 v. 1899. 7 7 4 100,506

1 o Schuldv. v. i898 4Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 e 4 01.008Halleſche BSantvereinActien 1897 72 5 156.00 3Spar und VorſchußbankActien. h 1897 wo 4 53.006
Cönnerner NMalzfabrikActien. 1 857/88 12 s 170,006
Cröllwizer PapierfabrikAcrien I1892/27 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 4 80 006
Eilendurger KattunManufacturActien 1897 /98 2 eeldſchlößchen-BrauereiActien e e 1896/97 4 4 641,50 G

lauziger ZuckerfabritkActien 1896/97 62 4
HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1s96/97 3'/2] 99,506
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1886/97 S 4105 009
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897 135 4
Halleſche StraßenbahnActien 1897 1 4 7Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 1896/97 11 e 4 190,506
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1892/98 6 4 116,008
Kyffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 110 4
Landsberger NalzfabrikActien 1897 98 12 5
Naumburger Braunkohlen Actien I 1897/98 18 25
Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 7 4 137.,008Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1896/97 8 4 128,006
PackhofsActien h h 1897 4 4 7Riebeckſche MontanwerkeActien 15897 98 12 r 210,756
Sächſ.Thür. BraunkoblenSt.Actien 1897 al 4 137,50
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 e 4
Waldauer BrauntohlenActien I 1887 8 4 141,0063.WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien 1897/98 41 4 54,006
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896/ e S
eitzer Paraffin und Solarölfabrik-Actien. 1897/28 6 e 4 117,008

Zucerraffinerie Halle Actien 1896;97 Se 4 122,00BBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 e 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

am 10. November 1898.

Preis pro 100 Kilogramm

rn

Bericht aus der Laundwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

v v ööÜKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzſleben 16.30 s 16,60 7 SAſchersleben 16,89) 15,20 2 18,60Wernigerode S S 17,80 2Oſchersleben 16,25 15,00 16,00 14,50 SGardelegen 15,80 16,60 14,00 14,50 14,00 14,80Stendal 16,00 16,50 13,80 14,70 14,00--15,60 13,50 15,50 SDelitzſch 16,00 17,00 15,00 15,80 15,75--16,50 14,00 16,00
Wittenberg 16,60 17,00 14,59 15,00 14,00 16,00 13,00 15,50
Torgau 15,75--16,75 14,10 15,10 15,50--16,90 12,95 14,25 7Schweinitz 15.30 17,00 t 14,70 15,00 14,50 13,00 oLiebenwerda 16,70 17,1 0 14,70 15,60 13,15--14,10 SSaalkreis 16,00 16,80 15,00 15,50 16,20--17,802) 13,80 14,40 17,20 19,00)
Zeitz 16,00 17,90 15,00 15,80 16,00 17,50 13,00 14,20 19,00 22,00Sachſen Altenburg 16,30 16,60 15,40 15,70 16,00--16,80 14,50 15,20 o
Mansfeld. Gebirgskr. 16,60 n SNordhauſen 16,00 16,25 15,50 16,00 15,00 18,00 13,00 13,25 7

Rauhweizen. Chevalier Landgerſte 15,00-—-16,00 Mk. Viktoria.

Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 18097 Dividende 1807Mexik. AWihe 1888 e l Breslauer WechſelBank 109 75 Geſ. f. elektr. Unt 82178 708 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 48s 33480Coursnotirungen do. do. 1890 6 9925B Darmſtädter Bant 151,7s Glauziger s 118,59B St. Pr. 15 334,80Mexik. StaatsEiſenb. Obl. 5 55.50 Deutſche Bank 10 198,39 Große Berl. Pferdeb. 16 354,50 Schwartzkopff 12 235,00Oeſterr. Gold Rente. 01,40 do. Genoſſenſchaftsbank 6 (117,00 Halleſche Maſchinen 5 (431.,00bz. G Schuckert 14 246,50der Berliner Börſe vom 10. November. do. PapierRente 4 100,506 DiscontoCommandit 10 13338 Hamburger Packetfahrt 6 123506 SiemensGlasinduſtr. 14 240940
do. SilberRente 4 406 Dresdner Bank 159,7 arpener Bergbau 9 172,20 Staßfurt Chem. Fabr. 10 162,002 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88-89 fr. 35,706 do. BankVerein 7 1120,80 artmann, Sächſ. M.-F.. 7 (161,506 Stolberger ZinkAkt. 3 3,30

Rewin. fand 09 Iov Gothaer Grund Ereditzant 25 38 ernia Shamrock z. 1888 g den e s 137amort. do. o. junge debrand Mühlen 2 2 udenvurger Maſchinendo. do 1801 Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 122,20 Körbisdorf erfabrik 116905 Thale Eiſenhütten 8,, 119 25Vreußiſche und deutſche Fonds Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 279 Dre Bent 10 158.75 Samadime du erks 4 z 7,508 Touringer Salinen 1* 67,90
Schwed. St. Anleihe 1886 J do. Creditanſtalt 11 211,50 Leipziger Brauerei Riebeck I0 205,90 Weſteregeln Alkali 13 290140Zinsfuß do. do. 1850 Jl Magdebg. Privatbank 5/2112,30 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 21,90 Zeitzer Maſchinen 20. 3050 90Deutſche ReichsAnl. b. 1905] 3/2101,10 do. Hyp. Pfdbr. 1879.. 4104,60 Mitteldeutſche Creditbank. 6 117,50 Luiſe Tiefbau conv. 0 76006.8 San zerhäuſer Maſchinen. 22/2 306,00do. do. i 101.60 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 92,60 Nationalbank f. Deutſchland 8'/2 145,10 do. do. St Pr. a C,90do. do. 93,60 do. Rente 1884. 4 58,69 Oeſterreich. Credit t s Mälzerei Wrede 497,12 Wechſel-CourſePreuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 (101,30 Preuß. BodenCredit. 138,00 Norddeutſcher Lloyd. s 08, bz.(unk. dis 1905) 2101,408 do. do. s00er 4 1051. do. Centr.BodenCr. e 16400 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. Se 445 2 G Privatdiscont 47 9Preuß. Conſ. Anleihe 101.50 do. do. 100 4 151,50 do. Hyp.B. (Spield.) 6'/2134,29 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 148 303 6Gens S c a 184380 d. (Hübner) volle 119,90 Phönix Vyuet. it. A. 172,256. Schweig 100 Fr t J 30 35b. Staats Rente. o. do. T o. e tal. Plät 100 Z. n. 35do. Staats An Is66:. geh Eiſenbahn tamm-Aktien. Reichsbank 747 164,20 Pluto, Bergwerk. 20 3290296 rcreh do 2 218t Staatsſchuldſcheine J 99 90 Sächſiſche Bank. e 134,30 do. do. St Pr. [20 320299 I ſieram 100 i esächſiſche Rente. 2 91,606 Dividende 1897 Schaffhauſ. BankVerein 149,80 Pomm. Maſch. conv. 9 1133.75 Jnſterdam fo 3. 430andſchafti. Central 31 59.40 g Schleſiſcher BankVerein 151,00 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 (137.90 Z. 73 7 J 8 42 59an d S 3 z S St.Pr. Zu 1635 P re 5 788 25 Tr al e W 383230Prov. Sachſen ren u.. oſitzer Braunkohlen 33,2 m in ab 3 23556do. do. i i/e 98 900 Marienburg Miawkg z“ 33,90 Induſtrie-Papiere. do Zuderf. 14 175,90 V D F. l g. 188 z

Se ber h e e S in ti-ne K eeng Srg Siſhtiehuader da h 13 11875 Dividende 1807 do. Str. aſeas.(unk. bis 1900) „506 a u n F5 A.G. f. Anilinfabr. 12/2257,006 ..GA—vcoowuuoeranrnananaaaadaaannannnnownanasaetiungt:r. a t.vamdurzer n 9750 n r W o 30,25 Jungen r 1 5 538
unk. o er be ne Anhalter Kohlen. eHann. BodenCredit z Je Berien la z s 13333 Aſcherslebener Kali 10 148,308 SchlußConrſe.s unt. bis 1909) 3 101,502 W r 8 /s 134 Verl.Böhm. Brauh. 12 235.506em. 1 3,100006 guremdg. Pr. Hnr. S 1016129 Sike 39 Tendenz: feſt auf London, Amerikaner belebt.
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vollaut zu befriedigen.

éngliscſie

Stagtlich conceſſtonirte

Frhranſtalt
ves Landwirthſch. Beamten- Vereins

Halle a. S.
„Gründliche Ausbildung i. d. Buch

führung der Landwirthſchaftskammer
der Prov. Sachſen, ſowie in Amts
u. Standesamtsgeſchäften, Feldmeſſen,
Rechuen. Houvrar mäßig. Nach Be
endigung des Curſus gratis u. be
ſtimmt Stellen Nachweis. Keine
Maſſeunlehranſtalt, ſondern Eiuzel
unterricht. Eintritt kann daher täg-
lich geſchehen. Zahlreiche Anuer-
kennungeſchreiben von Prinzipalen.
Proſpekte gratis durch Direktor
K. FalKenberg, Halle a. S.,Leipzigerſtraße 53. [2401

empfehlen wir
Rottweiler,

Walsrodoer,
förstoer,

Güttler,
Teschner,

selbstgeſertigte
S rauchlosesowie

Schwarz-Pulver-
Patronen.J Garantie: Versagerfrei.

Rich.

Schröder's
Nachf., SInh.: W. M. Uhlig, S

Küehsenmaeheret,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft
n n

aller existirenden

6 egründet 1830.

Speoialität:

Akte
in dästinguiertesten Facons und nur ersten

Fabrikaten zu mässigen Preisen.

6. Dorcſiert,
Bauacur fr Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause E. Haassengier Co.

und des Kunstsinnes zunächst durch:

sprechen über:

Sonntags x12-—-x1 Vhr im Auditorium des

t Mk. Jahresbeitrag,

jorgan „Kunstwart“,
r Diechtung. Theater. Musik und bildendedchusswaffen. e kün Herausgeber Ferd. Avenarius)

ren J v l J ti li fo tz wird den Mitgliedern gre geliefert.Grösstes Munitienslager S en Ali rn grass go teter
am Platze Anmeldungen erbeten an [2344

Vereins zur Förderung der Kunst,

Geschasfts-Webernahme-
Hierdurch dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mlittheilung, dass am 5—. d. Mts. die Bewirthschaftung der

„Haulscilossbrauerei“ in Hiebidſienstein
in meine Hände übergegangen ist.

Meine lIangjübrige Thütigkeit als Inhaber augesehener Restaurants und Hotels Iüsst mich hoffen, dass meine zukünftige Wirksamkeit in dem so beliebten Ftablissement
dazu angethan sein wird, den guten Ruf desselbén zu wahren und gzu befestigen, den Kreis der ständigen Besucher zu erhalten und zu erweitern und auch alle gelegentlichen Güste

e

Küche und Keller des Hauses werden in jeder Beziehung allen gerechten Anforderungen Rechnung zu tragen versuchen, ausserdem wird nach wie vor auch für die Unter-
haltung der Besucher des Etablissements dareh Veranstaltung von Konzerten in ausgiebigster Weise gesorgt werden.

Geehrten Vereinen stehen die umfangreichen Saalräumlichkeiten und die Klubzimmer im ersten Stockwerk zur gefl. regen Benutzung zur Verfügung.
Indem ich das geehrte Publikum bitte, mich durch recht zahlreichen Besuch meiner Lokalitäten in meinem neuen Unternehmen zu unterstützen, zeichne ich

O. Stöclkel.Hochachtungsvoll

S

u. Miene

Puppenbetten,
Oberbett,
Vnterbett,
2 Kissen
müt Veberzug

II. 2.BEeduarcl Graf
Bettfedern-Spezial-Geſchäft,

Halle a. S., Markt 11.
Fertige Jnletts, Bettwäſche in
großer Auswahl zu billigſten

Preiſen.

W m

Grosser Verdienst!
auch als Neobenerwerb,

bietet sich thätigen, redege-
wandten Herren ((eventl. auch
Damen), ohne besondere Pach-
kenntnisse und Risiko. Es wird
auf nur zuverlüäüssige, reelle Persön-
lichkeiten reflectirt. Offerten unter
J. J. 5744 an Rudolf Mosse
Berlin SW., Jerusalemerstr. 48/49.

Perron
zur Förderung der Kungt

(Zweigverein Halle)

bezweckt Pflege und Förderung der Kunst

a) Vorträge aus dem Gebiet der Litte-
ratur, Musik, hildenden Künste,

b) Bekanntmachung mit gediegenen neuen
Kunstsechöpfungen,
Beobachtung und Förderung heimischen
Kunstlebens,
Kunstkurse.

Im Wintersemester 1898/99
finden zwei Kurse statt und zwar werden

l. „Griechische Kunst“ Herr Prof.
Dr. Robert

archäologischen Museums verbunden mit
Führung durch die Kunstsammlungen);

2. „Einführung in das Verständniss
klassischer und moderner Tonwerke
durch Analyse und praktische Auf-
gaben?“ Herr Compes de la Porte

Sonntags 11-512 Uhr im Saal des
„Reichshof“,

(Werthvolle Werke, die in der laufenden
Concert-Saison zur Aufführung gelangen,

werden besonders berücksichtigt.)
Zutritt nur für Alitglieder und kostenlos.

Die Mitgliedschaft wird erworben ädurch:

v für Studirende und
Familienangehörige.

Das monatlich erscheinende Vereins-
Ruudschau über

2

die Geschüäftsstelle des

aus pt. l.

Karmrodt“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Freitag, den 11. November 1898,

Abends 74 Uhr:
55. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
44. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Neu einſtudirt:

Die Königin von Saba.
Große Oper in 4 Akten nach einem Text

von H. Moſenthal.
Muſik von Carl Goldmark.

In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
König Salomon Joſeph Fanta.
BaalHanan, Palaſt

gaufſeher
Aſſad. C. Lommerzheim.Der Hoheprieſter Carl Brandes.
Sulamith, deſſen Tochter P. v. Lichtenfels.
Die Königin von Saba A. Welſchke.
Aſtaroth, ihre Sklavin O. Metzger.
Prieſter, Leviten, Leibwachen, Frauen des
Harems, Bajaderen, Sklavinnen, Gefolge

der Königin, Volk.
Die vorkommenden Tänze und Grup

pirungen arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt. Jm 3. Akt:
Bienentanz der Almeen. Bacchauale,
ausgeführt von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt, dem Corps de Bahllet,

Chorperſonal und Figuranten.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 42 a.

Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 10. November 1898.

Sein Tr.Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Freitag, den 11. November 1898.

Die Logenbrücder.
V Anfang S Uhr. W

Waſhaſſa- Theater.
Direktion Räch. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Die Geſchwiſter Ammma und

Siegmumd Linmé, Orig.-
Geſangs-Duettiſten. Herr Georg
Hartmann, Zauberkünſtler. Müss
Mira Amoros, Bravour-Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez. Mr. Fred
Dewey, Jongleur-Equilibriſt. Die
Geſchwiſter Hartmann, Illuſions
Darſteller. Der gefeſſelte Prome-
thens.) Fratelli Vero, Miniatur-
Akrobaten. Fräulein AntonieLeonardiä Liederſängerin und
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Geſangs-Humoriſt und Bravour-Jod!er.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Radfahrbahn 6isoke,

Freitag Fahrabend mit Muſik.
29Guſtav AdolfsSache.

Am Sonntag, 13. Nov., Abends 5 Uhr
wird das Jahresfeſt des Zweig-Vereins
der Guſtav Adolfs Stiftung in der
Laurentius-(Neumarkt-) Kirche durch einen
Gottesdienſt gefeiert werden, bei dem
Herr Konſiſtorialrath Dr. Hermens
aus Magdeburg predigt. Wir laden zu
dieſer Feier alle Freunde der Guſtav
Adolfs-Sache hierdurch ein.

Der Vorſtand. Saran.

Thro Raven.

Pr. B. V.Freitag, 11. berAbends S Uhr im „Weißbierſalon“
Bernburgerſtraße,

h Vortragdes Herrn Privatdozenten
Dr. Brode:„Die Beſitzergreifung der Mark

Brandenburg durch dieHohenzollern“.
Die Mitglieder und deren Familien

Angehörige haben Zutritt.

Der Vorſtand.
Arnält.

Naturheilverein l.
Donnerstag, den 10. November,

Abends S im großen Saale des
„IIötel Kronprinz

öffentlicher Portrag
der Fran Clara Muche,

Leiterin des Sanatorium Stolzenberg
in Bad Soden.

Thema:
Urſache n. Beryüt. d. algemeinſten

Frauenleiden.
Der Zutritt iſt nur Damen geſtattet.

Eintritt für Mitglieder frei. Nichtmitglieder
zahlen an der Kaſſe 25 Pfg.

Der Vorſtand.
G. Schönerſtedt, Vorſitzender.

Freitag 7 UhrNeue Sing A Ueb. ganz. Chor
Volkssch. Todtenfest-Conc. am 20. Nov.
Meld. bei Voretzsch, Wilhelmstr. 33.
Wer ſchnell u. billig Stellung will,

verlange per Poſtkarte die
Deutsche Vakanzenpost“, Eßlingen.

Offene und geſuchte
e Stellen. e
Perheir. Per ichtwalter geſt
für großes Rittergut nach Anhalt, der
ſpeziell die Hofgeſchäfte zu beſorgen hat.

Ich bitte um ſchleunige Meldungen.
Halle (Sanale),Be ad U 9 Gr. Märkerſtraße 9.

Suche zum 1. Januar k. J. einen

Verwalter.,
dem an Stellung von langer Dauer ge
legen iſt. Anfangsgehalt 690. Zeug
niſſe nur in Abſchrift, Vorſtellung nur
auf Wunſch erbeten.

Dom. Schladebach b. Kötſchau.
Amtsrath Sehele,

Panernſohn erhält als angehender
Verwalter auf größ.

Gute bei Merſeburg gute Stelle.
Central-Bureanu, Kl. Ulrichſtr. 6.

Bei Anfragen Rückporto erbeten

Geſucht!
Ein tüchtiger Stellmacher-Geſelle

(Kaſtenbauer), womöglich im Poſtwagen-
bau erfahren, der ſelbſtſtändig arbeiten
kann, wird verlangt. Selbiger kann auch
auf Wunſch die Werkſtelle auf eigene
Rechnung übernehmen. Adreſſen zu richten an

A. Possim, Wagenbauer,
Stettin, Oberwiek 54.

Geſucht: Selbſtſt. und jüngere Land
wirthſchafterinnen, Köchinnen für einzelne
Herrſchaft 300 Mk., 1 Kinderfrau 300 Mk.,
Kochmamſells, Stützen, Kinderfräuleins,
Stuben, Haus und Küchenmädchen.

Frau Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60.

Geſucht ſogl. oder 1. Januar eine

erfahrene (2717
9

Wirthſchafterin
Dieſelbe muß in der feinen Küche, im
Schlachten und Backen durchaus bewandert
ſein. Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts
anſprüche ſind einzuſenden an

Frau Dr. Roesicke,
Rittergut Görsdorf b. Dahme (Mark)
Landwirthſchafterinn. u. Scholarinnen
ſ. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Schönerstedt,
Borsdorf b. Leipzig.

Vahr.

In meinem Hauſe2

X r Henriettenſtraße 15iſt die II. Etage, beſt. aus 5 Zimmern
x

x
mit Balkon und Zubehör, 1. April 1899
zu vermiethen. Beſichtig. 12--1. Näh.

X daſelbſt im Bureau parterre.
X C. Osterloh, Königſtraße 84.

Blücherſtr. 14, I,
gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer

X und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
uX Gartenbenutzung e. 1. 4. 99 z

X vermiethen. Beſicht. II --1 Uhr.
X Die herrſchaftliche Wohnung, 2. Et.

Lindenſtraße 47,x

x

X Ecke Landwehrſtraße, 7 Zimmer,
x Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
x

x

iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

Schoenemann Schwarz.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete
herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 79.
Zu erfragen Hof Comptoir.

I Gehbdverkehr.
Mt. 20000 I. ſppothel

geſucht auf ſchönes, vierſtöckiges Grund
ſtück. Feuerkaſſe 36 000 Mk. Mietvser
trag 2000 Mk. Off. unter Z. 12767
an die Exped. der Hall. Zeitung erbeten.

l,350,000 Mark
auf Acker à 3 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

Zahlungstermin beliebig. (1420
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Vitimo.
B. Dank f. Br., war g. überraſcht.

Bin daher Sonnt. n. komm. Hoffdlg. bald.
Aufkl., an mir ſ. es n. liegen. Auf ew.
D. Schl. Nachricht direit, eventl
Drahtnachr.

Reichehof. Brief liegt hauptpoſtlagernd.

damilien-Nahrichten.

Lte ſtandes a m tli ch en g- raunt

machungen von Halle befinden
ſich im Hauptblatt Z. Seite.

Verlobt: Frl. Hulda Kunze mit Hrn.
Otto Grundt (Eilenburg-- Jeßnitz i. A.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. von
Heyden Linden (Gehmkow). Hrn.
Graf WedelGödens (Evenburg) Hrn.
Perl (Oelsnitz i. S.). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Franz Behrend
(Gumbinnen).

Geſtorben: Fr. Helene Fiſcher (Tage
werben). Hr. Reinhold Gerhardt
(Bitterfeld). Fr. Anna Penert
Lengefeld). Hr. Dr. jur. Oslar
Wolff (Berlin). Hr. Generalmajor
Lauer (Deſſau). Hr. Hauptm. a. D.
Mottau (Berlin). Hr. Ernſt Körber
(Abbenrode). Fr. Auguſte Jrasly
(Halberſtadt).

Jnng. Mädchen f. Haus, 17—-20 Jahre
alt, ſofort geſucht. Gehalt 120 Mark

November 1898, f. Jah

mit der
Kaiſer
damit en

Mann
weiger
geworden,

Beireut g

923
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